Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljd 


Donnerſtag den 1 1. Dezember 1856. 


hrlich für die Stadt Poſen 12 Shir., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgt. 
und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) — 
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ſind an die Expedition zu richten. 


1 1 


den bee Amtliches. An 


Berlin, 10. Dezbr. Se. Majeftät, der König haben Allergnädigſt ge: 
ruht: Dem Großherzogl. mecklenburg⸗ſehwerin'ſchen Geſchäftstrager in Berlin, 
Kammerherrn und Legationsrath bon Bülom, den Rothen Adler» Orden 
zweiter Klaſſe, dem Lieutenant zur See erſter Klaſſe, von Bothwell, 
dem Stabs⸗ und Marinearzt zweiter Klaſſe, Dr. Bercht, und dem Fähnrich 
zur See, Pietſch, den Rothen Adler⸗Orden ‚vierter Klaſſe mit Schwertern, 
fo wie dem Seekadetten Donner, dem Bootmannsmaat erſter Klaſſe, Rom: 
bauts, den Matroſen zweiter Klaſſe, Schaefer l. und Clawier, und 
dem Gefreiten Grade im See Bataillon, das Militär ⸗ Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe; ferner dem Kammerfunker Otto von Mitzlaff auf Ober⸗Schütt⸗ 
lau, Kreiſes Guhrau, die Kammerherrnwürde zu verleihen; ſo wie den Kreis⸗ 

erichtsdirektor Lepper zu Löbau in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht 
in Küſtrin zu berſetzen; und dem Kaufmann und Wein⸗ Großhändler Karl 
Arlt zu Bromberg das Prädikat eines K. Hof: Lieferanten zu verleihen; 
auch dem Geheimen Archibrath und Haus⸗Archibar Dr. Maerker zu Ber⸗ 
lin, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Baden K. H. 
ihm verliehenen Rifterkreuzes des Ordens vom Zähringer Löwen; ſo wie dem 
Polizeirath Gold heim u Berlin zur Anlegung des von des Kaiſers von 
Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Annen Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 

Der Baumeiſter Heithaus zu Danzig iſt zum K. Kreis- Baumeiſter 
ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Dirſchau verliehen worden. 

Abgereiſt: Se. Exc. der Wirkliche Geheine Rath und Ober⸗Präſident 
der Probinz Preußen, Eichmann, nach Königsberg i Pr.; der Ober⸗Prä⸗ 
ſident der Provinz Poſen, von Puttkammer, nach Poſen. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

Neapel, Montag, 8. Dezember Mittags. Ein 
Attentat gegen den König iſt durch einen Jägerſoldaten 
bei einer Revue verſucht, jedoch glücklicherweiſe mißlun⸗ 
gen. Der König blieb vollkommen unverletzt. Sicilien 
iſt ganz pacificirt. 
Dan (Eingeg; 10. Dezember, 9 Uhr Vormittags.) 
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R Poſen, 10. Dezbr. [Die Neuenburger Angelegenheit.] 
Man kann ſehr verſchiedener Meinung darüber ſein, ob es rathſam für 
Preußen, feinen Anſprüchen auf fein. ſchweizeriſches Fürſtenthum zu ent⸗ 
ſagen oder nicht; das iſt eine Frage der Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit, 
die ihrer Zeit ihre Löſung finden wird, deren Erörterung aber heute nur 
die einfache und klare Sachlage verwirren könnte. Denn vor Allem ſteht 
es feſt, daß noch die Krone Preußen ihre wohlbegründeten und unan⸗ 
gefochtenen Rechte auf Neuenburg nicht aufgegeben hat, daß dieſe Rechte 
gewahrt find, durch mehrfache Proteſtalionen und garantirt durch das 
Protokoll vom 24. Mai 1852. Heute kann es ſich nur darum handeln, 
ob es verträglich mit dem glorreichen Ruhme des Hohenzollern'ſchen Hau⸗ 
ſes, würdig einer Großmacht, ehrenvoll für ein großes kräftiges Volk von 
16 Millionen, daß Preußens unzweifelhaftes Recht von dem demokrati⸗ 
ſchen Regimente der Schweiz als eine Sache angeſehen wird, für die keine 
Rückſicht und kein Reſpekt nothwendig, daß diejenigen, welche, treu ihrem 
Landesherrn Gewalt, mit Gewalt zu vertreiben und den Rechtszuſtand 
wieder an die Stelle einer illegalen revolutionären Verfaſſung zu ſetzen 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ 


verſuchten, als Staats verbrecher dem Kriminalkodex der Schweiz unter⸗ 
liegen ſollen. Und darüber kann keine Meinungsverſchiedenheit ſein und 
iſt keine inner⸗ und außerhalb der Grenzen unſeres Vaterlandes, es ſei denn 
in jenen trüben Regionen einer unlauteren Politik, wo es als Prinzip 
gilt, die Größe und Macht Preußens in den Staub zu ziehen. 

Die Regierung unſeres Königs, bewunderungswürdig durch ihre 
Mäßigung und in der liberalſten Weile den ſeit einer Reihe von Jahren 
beſtehenden faktiſchen Verhältniſſen Rechnung tragend, hat ſich nicht auf 
den ſtarren Boden des Rechts geſtellt, hat von der Bundesregierung der 
Schweiz nicht verlangt, wozu ſie vollkommen befugt geweſen wäre, in der 
Verfaſſung des Kantons Neuenburg wieder den status quo vor dem 
Jahre 1848 herzuſtellen; ſie hat ſich mit der einfachen Forderung begnügt, 
die in dem mißlungenen, für. die Prärogative der preußiſchen Krone unter⸗ 
nommenen Verſuche vom Sept. d. J. in die Gewalt der Bundestruppen 
gefallenen Royaliſten freizulaſſen, und von der Gewährung dieſer For⸗ 
derung die weiteren Unterhandlungen abhängig gemacht. Es war dies 
das Mindeſte, was Preußen zur Aufrechthaltung feiner Ehre, die durch 
die Erhebung der königlich Geſinnten mit engagirt war, fordern konnte; 
es war das Geringſte, was der ſchweizer Bundesrath für die Rechts ver⸗ 
letzungen des Jahres 1848 an Satisfaktion leiſten mußte. Wollte der 
Bundesrath loyal handeln, ſo hinderte ihn Nichts kraft ſeiner Macht⸗ 
vollkommenheit eine Amneſtie über die Neuenburger Royaliſten auszu⸗ 
ſprechen, und glaubte er dadurch im Prinzip die Rechte Preußens anzu⸗ 
erkennen, ſo hätte er bedenken ſollen, daß ohne eine ſolche prinzipielle 
Anerkennung die von ihm begangene Verletzung der völkerrechtlichen Ver⸗ 
träge und der urkundlichen Anſprüche einer Großmacht im Wege fried⸗ 
licher Unterhandlungen nie ausgeglichen werden konnte. Allein der Bun⸗ 
desrath war weder im Stande, loyal, noch auch klug zu handeln. Die 
von Preußen geſtellte, von dem deutſchen Bundestage unterſtützte Forde⸗ 
rung wurde abgelehnt. Sei es daß die Schweiz in thörichtem Ueber⸗ 
muthe auf ihre Berge trotzt, die heute wohl kaum noch Jemanden zu 
ſchrecken im Stande find, ſei es, daß fie auf die Sympathien eines ehema⸗ 
ligen Bürgers von Genf, des jetzigen Kaiſers der Franzoſen, baute: ſie 
glaubt in der Lage zu ſein, eine Großmacht ungeſtraft beleidigen zu können. 

Die Entwickelung der Dinge wird raſch zeigen, wie wenig dieſer 
Glaube berechtigt iſt. Faktiſch ſind unſere diplomatiſchen Beziehungen zur 
Bundesregierung der Schweiz bereits abgebrochen. Wenn auch vielleicht, 
wie verlautet, durch ein Ultimatum der Beginn der Entſcheidung noch um 
eine Spanne Zeit aufgehalten werden ſollte, ſo dürfte dieſe Spanne jeden⸗ 
falls nur kurz ſein. Daß die Pariſer Konferenzen, deren Zuſtandekommen 
nunmehr wirklich geſichert iſt, an den beſtehenden Verhältniſſen etwas 
Weſentliches ändern werden, glauben wir nicht. Ihrem urſprünglichem 
Programme nach, beſonders wie es von engliſcher Seite accentuitt wird, 
gehört die Neuenburger Frage nicht in ihr Bereich. Noch weniger dürfte 
aber ihrer Zuſammenſetzung nach einzuſehen ſein, wie die Türkei und 
Piemont in dieſer Sache kompetent ſein können, und in jedem Falle 
herrſcht in völkerrechtlichen Kongreſſen noch nicht das Recht der Majori⸗ 
täten. Sie könnten alſo höchſtens dazu dienen, daß ſich Preußen für feine 
Entſchlüſſe der Zuſtimmung der Großmächte, der Mitunterzeichner des 
Londoner Protokolls verſichert — und vielleicht auch am Schluß bewei⸗ 
ſen, daß das, was von Anderen geſagt iſt, auch von den Schweizern 
gilt: ils n'ont ni Pesprit de s’entendre, ni le courage de se battre. 


— 


Deutſche Auswanderung nach Peru. 
5 i Lima, 12. Juni 1856. 
Leider iſt der Zuſtand des Landes in jeder Beziehung ein ſehr 
trauriger, indem Hunger und Kranheiten, ſowie eine äußerſt ſchlechte Re⸗ 
gierung es dem Ruin nahe bringen, wovon, wie ich befürchte, es ſich in 
vielen Jahren ſelbſt bei den hoffentlich günſtigeren Verhäͤltniſſen nicht 
wird erholen können. Fieber oder Typhus haben furchtbare Verheerun⸗ 
gen im Innern unter der indianiſchen Bevölkerung angerichtet. Ganze 
Landſtriche, Dörfer uud Flecken find ausgeſtorben, und ſchätzt man die 
Zahl der Geſtorbenen auf 300,000, nach Anderen auf 500,000, ſo daß 
alſo Peru ein Viertheil weniger Bevölkerung als vor zwei Jahren hätte. 
Auch jetzt iſt die Krankheit noch nicht gänzlich fort und ſcheint ſich nach 
Bolivien zu ziehen. - 
Das Fieber an der Küfte, welches einen anderen Charakter, große 
Aehnlichkeit mit dem gelben Fieber hat, iſt in dieſem Jahre ſehr bösartig 
aufgetreten, woran aber weniger die längere Zeit hier Lebenden, als neue 
Ankömmlinge von Chili, von Europa und von dem Innern zu leiden 
hatten. Seit 14 Tagen ſcheint dieſe Plage gänzlich verſchwunden. 
Die Theurung im Lande iſt ſo bedrohlich, daß wahrſcheinlich der 
Zoll auf die nothwendigſten Lebensmittel gänzlich aufgehoben wird, eine 
Maaßregel, die jede für das Wohl des Landes beſorgte Regierung ſchon 
längſt gewonnen hätte. Die hauptſächliche Urſache dieſer Theurung ift, 
daß, ſeit die Neger im vorigen Jahr ihre Freiheit erhalten, ſie nicht mehr 
arbeiten, die Felder theils unbebaut liegen und wenig produzirt wird, 
außerdem aber auch ungünſtige Witterungsverhältniſſe dazu gekommen find. 
Durch Neger verübte Raub⸗ und Mordihaten find dagegen an der 
Tagesordnung, ſo daß man ſelbſt in Lima nicht ſicher iſt. Die Regie⸗ 
rung ſieht die Sache ſehr ruhig an, und thut Wenig oder Nichts, dem 
Unweſen zu ſteuern, ſowie überhaupt die Demoraliſation auf eine ſchrek⸗ 


kenerregende Weiſe umſichgreift. Der Handel liegt ſeit einiger Zeit unter 


ſolch ungünſtigen Verhältniſſen gänzlich darnieder.. 10 lis 
Außer dem Abenteurer Jofe Domian Schütz — mit feinem mit der 
Regierung geſchloſſenen Einwanderungsprojekt — iſt hier ſeit circa 


| 


ann 


Wenn aber Preußen nach fruchtloſen Versuchen des Vergleichs den 


1 


i Deut ſch land. 
Preußen. ( Berlin, 9. Dezbr. [Vom Hofe; Sub 
ſkriptionsbällez franzöſ. Vorſtellungen c.] Ihre Majeſtäten 
wohnten geſtern Abend mit mehreren Mitgliedern der k. Familie der Bor 
ſtellung „Eſſex“ im Schauſpielhauſe bei und begaben ſich nach dem Schluß 
der Vorſtellung wiederum nach Charlottenburg. Heute war Hofſagd im 
Grunewald, an der auch die Miniſter v. Manteuffel und v. Bodelſchwingh 
Theil nahmen. Die Jagd leitete der Ober⸗Jägermeiſter Graf v. d. Aſſe⸗ 
burg, welcher geſtern Abend von Meisdorf hieher zurückgekehrt iſt. Das 
Tafel arbeitete der König mit dem Minifterpräfidenten. — Der Feld⸗ 
marſchall v. Wrangel iſt von der Jagd bei Gromzow heute Abend hier 
wieder eingetroffen. — Die Zeichnungen zu dem Helm aus edlem Metall 
für den Prinzen von Preußen ſollen ſchon eine bedeutende Summe aus⸗ 
machen, da jeder, der Soldat geweſen, ſich dabei betheiligt. Mit der An⸗ 
fertigung des Helmes iſt der Hof⸗Goldſchmied Hoſſauer beauftragt. — 
Der niederländiſche Geſandte, Baron v. Schimmelpennink, welcher vor 
einiger Zeit nach dem Haag abgereiſt war, iſt heute früh von dort hieher 
zurückgekehrt. — Wie ſchon gemeldet, veranſtaltet der General⸗Intendant 
v. Hülſen während der Karnevalszeit im Opernhauſe wieder einige Sub- 
ſkriptions bälle und findet der erſte bereits in der erſten Hälfte des Januar 
ſtatt. Für Zuſchauer iſt der dritte Rang und das Amphitheater reſervirt 
und koſtet das Billet zum dritten Rang 1 Thlr., zum Amphitheater 15 
Sgr. Im vorigen Jahre waren dieſe Zuſchauerräume immer ſehr ſtark 
beſucht. — Die franz. Vorſtellungen des Mr. Brindeau, Mitglied des 
theätre, francais zu Paris, werden am 19. März beginnen und dauern, 
wie vorläufig beſtimmt worden iſt, bis zum 19. April. Die Vorſtellungen 
finden, wie früher, im Konzertſaale des Schaufpielhaufes ſtatt. Dieſe 
franz. Schauſpielergeſellſchaft ift von Mr. Roger ſehr warm empfohlen 
worden. — In unſeren Stadtbezirken werden ſeit einigen Tagen Samm⸗ 
lungen veranſtaltet, um von dem Ergebniß Kindern hulfsbedürftiger Be⸗ 
zirksgenoſſen einen Chriſtbaum aufzubauen. Die Geſchenke ſollen vor⸗ 
zugsweiſe in Kleidungsſtücken beſtehen. — Auch in den Schulanſtalten 
finden zu derartigen Chriſtbeſcheerungen Sammlungen ſtatt. 
[die kirchliche Konferenz] beſchäftigte ſich in ihren letzten drei 
Sitzungen mit der Frage über die zu berufende Landesſynode. Haß eine 


2 Monaten noch eine andere Perſönlichkeit mit derſelben Abſicht aufge⸗ 
taucht; ein Herr Samſon, wie er behaupten ſoll, von einer kleinen deut⸗ 
ſchen Regierung hieher geſandt, um Verträge hinſichtlich der Einwanderer 
abzuſchließen. Derſelbe iſt auch wirklich in Unterhandlung mit der Re⸗ 
gierung getreten. Den Erfolg kenne ich nicht, auch iſt noch nichts dar⸗ 
über publizirt, ſo daß man wohl erſt ſpäter davon hören wird. Die Re⸗ 
gierung thut natürlich Alles, Einwanderer in's Land zu ziehen, nament⸗ 
lich ſeitdem daſſelbe durch Krankheiten ſo ſchrecklich entvölkert worden iſt. 
Das Schickſal ſolcher Leute wird aber ebenſo unglücklich als das der 
früheren Einwanderer ſein, und diejenigen, die das Elend mit angeſehen 
oder davon gehört haben, und dennoch Einwanderungsprojekte befördern, 
namentlich unter den jetzigen Zuſtänden des Landes, können nur Abſichten 
auf eigenen Gewinn haben, und ſind ſchlimmer als Seelenverkäufer zu 
bezeichnen. N i 5 
Herr Samſon ſoll früher Braunſchweig und die ſächſiſchen Herzog⸗ 
thümer bei den Vereinigten Staaten repräſentirt haben. Derſelbe iſt mit 
geſtrigem Steamer nach Panama abgereiſt. f 


Der obige Auszug aus einem größeren authentiſchen Berichte über die 
Auswanderung nach Peru iſt als eine klare Darlegung der obwaltenden 
Verhältniſſe wichtig genug, um zu ernſtem Nachdenken zu veranlaſſen, 
und wir haben ihn um fo lieber mitgetheilt, als der Schwindel gewiſſen⸗ 
loſer Agenten immer wieder aufs Neue die Auswanderungsluſt zu 
ſtacheln verſucht, und die armen Verlockten dann rettungslos verderben 


läßt, wenn nur die Prozente hereingebracht find. 


Die Seidenernte. 55 505 
Im größeren Theile von Südamerika, namentlich in Italien und 


faſt noch mehr in Südfrankreich iſt die Seidenernte dieſes Jahr ſo ſchlecht 
ausgefallen, daß Rohſeide bereits jetzt um 20—25 J im Preiſe geſtiegen 


iſt, daß man ein ferneres Steigen bald erwartet und daß zu Lyon die 


Seidenfabriken einen Theil der Arbeiter entlaſſen haben. Ein Gleiches 
wird vorausſichtlich in Deutſchland wegen des zu großen Mangels an 


e feuilleton. asse 


Rohſtoff nicht zu vermeiden ſein. Denn hier, wo die Zucht ‚Allerdings 
beſſer gelungen iſt, als weiter im Süden, iſt der Betrieb derſelben doch 
überhaupt noch viel zu gering, als daß er den dort erfolgten Ausfall an 
Rohprodukt ſonderlich mildern könnte. Der Grund der Mißernte iſt das 
Abſterben des größeren Theiles der Seidenraupen bei den zwei letzten 
Häutungen derſelben oder kurz vor dem Einſpinnen geweſen, da ihrer 
viele erſt nach den erſten Vorbereitungen zum Spinnen oder nach dem 
Anfange deſſelben zu Grunde gegangen find. Schuld hieran mag theil⸗ 
weiſe, mittelbar oder unmittelbar, die Witterung geweſen ſein. Aber mehr 
oder weniger, ja wahrſcheinlich ſogar hauptſächlich, wird man den ſehr 
empfindlichen Schaden wohl derſelben Urſache zuzuſchreiben haben, die 
ſeit länger als zehn Jahren die franzöſiſchen Seidenbauer fortſchreitend 
mit einem gänzlichen Ausſterben ihrer beften Raupenrace bedrohte. Dies 
war die fortwährend abnehmende Fruchtbarbeit der Schmetterlinge ſo⸗ 
wohl in Betreff der Menge ihrer Grains (Eier), wie der Lebens fähigkeit 
der Keime in dieſen, alſo die immer mangelhafter gewordene Befruchtung 
derſelben, und die Schwäche der aus denſelben entſtehenden Raupen. 
Die Veranlaſſung hiezu aber lag in der übermäßigen Beſchleunigung 
der Zucht, in der naturwidrigen Verkürzung der jedesmaligen Züchtungs⸗ 
periode auf wenig über 30 Tage, ftatt ihrer Verlängerung auf mindeſtens 
AD, und für Zucht⸗ oder Grainsraupen auf beiläufig 46 Tage. Es war 


‚alfo die allzusehr verkünſtelte, treibhausmäßige Behandlungsweiſe der⸗ 


ſelben, die zu große Ueberreizung und die hieraus erfolgende Schwächung 


ihres geſammten Organismus durch zu ſtarke künſtliche Wärme und zu 
häufiges Füttern. Das einzige Mitiel zur Abhülfe nach der ſehr wohlbe⸗ 


rung zur Unterſuchung der Verhälkniſſe nach dem Süden ihres Landes 
entſendeten, wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Sachverſtändigen (die Herren 
Guérin⸗Meéneville und E. Robert) konnte daher nur die Rückkehr zu 


* 


gründeten Ueberzeugung der zu ihrer Zeit von der franzöſiſchen Regie⸗ 


einer naturgemäßeren Behandlung überhaupt, namenllich aber der zur 


erzielenden Schmetterlinge abgehärteter, geſunder und kräftiger und mithin 
ſowohl quantitativ wie qualitativ fruchtbarer werden zu ſehen. 5 


1 1 Nr 
bi nne 


Wenn alſo das Uebel theis an ſich, theils vielleicht mit in Folge 


ſolche aus geiſtlichen und weltlichen Mitgliedern zu beſtehen habe, wurde von 
vornherein als unbedingte Vorausſetzung feſtgeſtellt. Eben ſo wurde als ein 
bier nicht zur Frage ſtehender, unzweifelhafter Grundſatz hervorgehoben, daß 
die evangeliſche Landeskirche als eine Einheit aufzufaſſen ſei, mithin auch als 
ſolche in einer Landesſynode darzuſtellen ſei. Als eine Frage, die auch bei 
dieſer Verhandlung von dem entſchiedenſten Einfluß ſei, und an welche ſich 
zugleich die wefentlichften Bedenken gegen eine Landesſynode knüpften, wurde 
fobann, im Anſchluß an einen der gedruckten Anträge des Referenten, Ge⸗ 
heimen Juſtizraths Dr. Abegg, das Verhältniß der Konfeffionen in Beziehung 
auf die Landesſyhnode zunächſt zum Gegenſtande der Verhandlung gemacht. 
Es bot ſich dadurch Gelegenheit, die Anſichten über das Verhältniß der 
Union zum Bekenntniß wiederholt in großer Ausführlichkeit mit Bezug auf 
die vorliegende Frage zu äußern. Von mehreren hiezu geſtellten Anträgen 
ging der eine dahin, daß ſchon die erſte Berufung der Synode fo beſtimmt 
wie möglich auf Grund des Bekenntniſſes erfolgen müſſe. Ein anderer, 
weſentlich auf demſelben Grunde bafireuder Antrag bezweckte, daß vor wei⸗ 
terer Beſchlußnahme über die Berufung einer Landesſhnode die konfeſſionelle 
Aae auf der Grundlage und in Gemäßheit der Allerbochſten Ordreu vom 
4. fender 1834 und 6. März 1852 zu einer gerechten Löſung gebracht, 
insbeſondere zu Kultus, Gemeinde ⸗Ordnung und Kirchenverfaſſung das gute 
Recht der lutheriſchen und reformirten Kirche als ſolcher gegen jede aus der 
Union entnommene Beeinträchtigung und Verdunkelung ficher geſtellt werde. 
Die Verſammlung lehnte jedoch in der Maſorität dieſe beiden Anträge ab 
unb entſchied ſich für folgende, von den Referenten und Korreferenten ge⸗ 
ſtellten Anträge, worin ſie das Bekenntniß in Beziehung auf die Landesſynode 
hinlänglich gewahrt fand: 1) In der Landeskirche iſt das Bekenntniß der 
einzelnen Konfeſſionen rechtlich gewäbrleiſtet. 2) Ueber das Bekenntniß können 
Maloritäten nicht entſcheiden. 3) Das numerifche Verhältniß der einzelnen 
Konfeſſionen iſt daher bei der Zuſammenſetzung der dcm an nicht 
maaßgebend. 4) Bei Fragen aber, die nur aus dem Bekenntniſſe zu beant⸗ 
worten ſind, iſt nach Maaßgabe der Kabinetsordre vom 6. März 1852 eine 
itio in partes zuläſfig, In Betreff der Konſtituirung der Landesſynode faßte 
die Berlommlung folgende beiden Beſchlüſſe; 1), Nur der Dienft an der 
Kirche ſoll bie paſſive Wahlfähigkeit auf allen Stufen des Synodalberbandes 
begründen. 7 Verband, welcher in der Landessynode feinen Abſchluß 
ndet, ſoll auf Kreis⸗ und Probinzialſynoden beruhen. Ein lentgegenſtehen⸗ 
er) Antrag, daß bei der Einrichtung des Synodalweſens von der Anſchauung 
einer auf Gemeindewahlen ruhenden Repräſentation der Gemeinden böllig zu 
abſtrahiren ſei, wurde hiedurch als erledigt angeſehen. Anlangend die Frage, 
ob die Berufung einer Randesfpnode zur Zeit angemeſſen erſcheine, beſchloß 
die Verſammlung', fi) dahin auszuſprechen! daß die ſofortige Einberufung 
einer Landesſynade durch das Bedürfniß der Erledigung der liturgiſchen, 
Diakonie⸗ und Ebefrage nicht geboten ſei, ſondern Ar dieſe Erledigung auf 
Grund der hier gepflogenen Berathungen den aus den Erwägungen des ge⸗ 
ſammten Kirchenregiments zu erwartenden Beſchlüſſen volle Autorität zu⸗ 
komme. Dadurch war zugleich ein anderer Antrag, der bezweckte, daß fur 
jetzt von der Ausbildung der höheren Stufen des Synodalweſens Abſtand 
genommen werde, nach dem Beſchluſſe der Verſammlung erledigt. Ohne Abs 
ſtimmung bereinigte ſich die Konferenz ſchließlich Mn den Beſchlüſſen, daß 
Sr. Maſeſtät dem König vorbehalten fein müſſe, Männer feines Vertrauens 
in die Synode zu berufen, und daß die von der Synode zu fallenden Bes 
ſchlüſſe verbindliche Kraft und Vollziehbarkeit erſt durch Allerhöoͤchſte Beſtäti⸗ 
gung Sr. Majeſtät des Königs erlangen. Am 5. Dezember erfolgte der feier⸗ 
liche Schluß der Konferenz, über den wir ſchon in Nr. 289 berichtet 
haben. (P. C.) i 
„— (Die preußiſche Schifffahrt in Polen.] Ein vorgekom⸗ 
mener Spezialfall, in welchem von der kaiſerl. ruſſiſchen Zollbehörde den 
beſtehenden Verträgen zuwider einem preußiſchen Fahrzeuge der Durchgang 
nach dem Königreiche Polen verweigert worden iſt, har Veranlaſſung zu 
einer Beſchwerde Seitens des königl. preußiſchen Generalkonſulats bei 
der Regierung des Königreichs Polen gegeben. Hierauf iſt eine Note der 
letztgenannten Behörde erfolgt, durch welche benachrichtigt wird, daß die 
Adminifttation des Königreiches, in Betracht 1), daß der Wiener Traktat 
den Bewohnern der preußiſchen Provinzen, welche ehedem zu Polen ge⸗ 
hört haben, das Recht der freien Schifffahrt auf den Flüſſen des König⸗ 
reiches Polen vorbehält; 2) daß die für jeden einzelnen Fall erforderle 
Einholung der Genehmigung der freien Paſſage nach Polen Seitens ſol⸗ 
cher Schiffe, welche den Bewohnern der genannten Kategorie gehören, 
fur die Beſitzer der genannten Fahrzeuge nachtheilige Verzögerungen her⸗ 
beiführen würde, — an alle Obrigkeiten der Provinz die Weiſung erlaſ⸗ 
ſen hat, der Schifffahrt der bezeichneten preußiſchen Unterthanen auf den 
Flüſſen und Kanälen des Königreichs Polen kein Hinderniß in den Weg 
zu legen und ihr jeden Schutz angedeihen zu laſſen, ohne daß eine vor⸗ 
gängige Anfrage bei dem Gouvernement erforderlich fei. (Br. 3.) 
[Die unehelichen Kinder.] Die deutſchen Bundesregierun⸗ 
gen, welche der Gothaer Konvention angehören und deren Zahl jetzt 31 
beträgt, haben ſich neuerdings zu folgender Nachtragsübereinkunft ver⸗ 
einigt, welcher Bahern indeß noch nicht beigetreten iſt: „Die ehelichen 
Kinder (Deszendenten erſten Grades) müſſen von dem Slaate, welchem 
zur Zeit ihrer Geburt der Vater als Unterthan angehörte, auch dann, 


1 


wenn nach der inneren Geſetzgebunz dieſes Staates die Unterthanenſchaft 
des Vaters auf die Kinder nicht übergegangen ſein ſollte, eben ſo über⸗ 
nommen werden, als ob dieſelben durch die Geburt die Unterthanseigen⸗ 
ſchaft des Vaters erworben hätten, es fei denn, daß fie etwa Unterthanen 
eines der übrigen Staaten geworden wären. Daſſelbe gilt von den un⸗ 
ehelichen Kindern (Deszendenten erſten Grades) in Beziehung auf die 
Mutter.“ f 

* — [Die ruſſiſchen Eſſenbahnen.] Die Unternehmer der 
ruſſiſchen Eiſenbahnen werden vorausfichtlich ſchlechte Geſchäfte machen. 
Wegen der Armuth der dünn gefäden Bevölkerung kann der Verkehr nur 
gering ſein. Selbſt die Eiſenbahn von Petersburg nach Moskau hat in 
dieſem Jahre trotz der Krönungsftier nur ein Prozent Gewinn gebracht. 
Es iſt ferner bekannt, daß die Einnahmen der Warſchau⸗Krakauer Bahn 
kaum die Unterhaltungskoſten decken, obſchon dieſe Bahn bis jetzt die ein- 
zige Eiſenbahnverbindung Rußlands mit dem Auslande iſt, und durch 
den dichtbevölkertſten Theil des Reiches geht, auch ihrer Richtung nach 
für den Güterverkehr beſonders gezignet iſt. Bei fo geringen Ausſichten 
auf die eigne Ertragsfähigkeit der ruſſiſchen Eiſenbahn, werden die Zin⸗ 
ſen großentheils aus der Staatskaſſe gedeckt werden müſſen, der dadurch 
eine neue bedeutende Laſt aufgebürdet wird. Auch iſt anzunehmen, daß 
im Nothfall die ruſſ. Regierung eher die Zahlung der garantirten Eiſen⸗ 
bahnzinſen, als die Zinſen der Staatsanleihen einſtellen wird. Es iſt 
daher die Ungunſt natürlich erklärlich, welche die ruſſe Eiſenbahnunter⸗ 
nehmungen überall, ſelbſt bei den Kapitaliſten in England, findet, die 
ſich doch über die poliliſchen Antipathien der Menge hinwegzuſetzen wiſ⸗ 
ſen, wo es gilt, ein vortheilhaftes Geſchäft zu machen und den engl. 
Erzeugniſſen einen erweiterten Markt zu verſchaffen. 


Danzig, 4. Dezbr. [Rhede rei.] Die hieſige Rhederei iſt in ei⸗ 


ner erfreulichen Regſamkeit begrifien, wenn auch ſeit Auguſt d. J. die 
transatlantiſchen Frachten im Preiſe etwas gewichen find, und giebt dem 
Schiffbau einen lebhaften Aufſchwung. Außer drei in Elbing und Me⸗ 
mel für Danziger Rechnung gebauten Schiffen, find hier im Laufe dieſes 
Jahres bereits 7 Schiffe vom Stapel gelaſſen worden. Außerdem find 
noch 9 Fahrzeuge im Bau begriffen, deren Vollendung jedoch wohl erſt 
im nächſten Jahre zu erwarten fteht. Von den letzteren werden 4 kupfer⸗ 
feſt gebaut. (P. C.) 


Oeſtreich. Wien, 7. Dezember. [Die Wiedereröffnung 
der Münzkonferenzl findet übermorgen ſtatt. Ein Theil der Bevoll⸗ 
mächtigten iſt heute bereits eingetroffen. Die formelle Ratifikation der 
Beſchluͤſſe der Konferenz durch die bei derſelben vertretenen Regierungen 
iſt noch nicht erfolgt, dagegen ſind von allen Seiten bindende Erklärun⸗ 
gen abgegeben, welchen nur noch die Formalitäten der eigentlichen Rati⸗ 
fikation abgehen. Von Bayern ſind einige Erinnerungen gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe erhoben, die indeß nicht das Weſen derſelben berühren, und deren 
Berückſichtigung erfolgen kann, ohne daß die Grundlagen der von der 
Konferenz vereinbarten Konvention dadurch eine Aenderung erleiden wür⸗ 
den. Der Abſchluß der Verhandlungen wird, wie man erwartet, inner⸗ 
halb weniger Tage erfolgen können. Die Vertretung auf der Konferenz 
wird übrigens bei der Wiedereröffnung ſich nicht blos auf die früheren 
Bevollmächtigten beſchränken, und namentlich wird Bayern nicht mehr 
die ſämmtlichen an dem ſüddeutſchen Münzverbande intereſſirenden Staa⸗ 
ten repräſentiren. Unter Anderen wird auch Baden ſpeziell vertreten 
ſein. (BH3.) : 

— [Verhaftungen.] Nach ſüddeutſchen Blättern wurden bei 
mehreren in Wien verweilenden Franzoſen in Folge gewiſſer Anzeigen 
der Pariſer Polizei, die einige verfängliche Korreſpondenzen aufgefangen 
hatte, Seitens der hieſigen Sicherheitsbehörde Nachſuchungen vorge⸗ 
nommen. Es ſollen auch ſowohl hier als in Paris einige Verhaftungen 
ſtattgefunden haben, doch liegen denſelben keine politiſchen Motive, ſon⸗ 
dern verbrecheriſche Umtriebe anderer Art zu Grunde. 


Hannover, 8. Dez. [Das Miniſterium u. die Wahlen.] 
Daß die hannoverſche Ritterſchaft Oppoſition gegen das Miniſterium zu 
machen beabſichtige, wird jetzt auch von den „H. N.“ beſtätigt. Damit 
mögen die eben auftauchenden Gerüchte im Zuſammenhange ſtehen, daß 
das Miniſterium ſchwanke, Gerüchte, die wenigſtens in gut unterrichte⸗ 
ten Kreiſen erwähnt werden. Die „Nachrichten“ glauben nicht daran, 
daß die Ritterſchaften die Oppoſition gegen die Regierung verſtärken wür⸗ 
den und räumen nur ein, daß ſie auf „Vermehrung der Intelligenz“ in 
ihren Reihen Bedacht zu nehmen hätten. Nach allen aus den verſchiede⸗ 


nen Landestheilen eingehenden Nachrichten über die Wahlbewegung ift 
keineswegs eine Erſchlaffung eingetreten, wie fie nach fo andauerndem 


Kampfe wohl zu beſorgen war. Die Miniſter in der aufgelöſten Stände⸗ 


verſammlung mit ihren Plätzen in der erſten Kammer zufrieden, ſchienen 
diesmal auf einen Antheil an der Volksvertretung auszugehen, wenig⸗ 
ſtens wird der Kultusminiſter v. Bothmer unter den, den kleinen hildes⸗ 
heimiſchen Städten empfohlenen Kandidaten genannt. 


Frankfurt, 5. Dezbr. [Die Handelsgeſetzkonferenzen.] 
Wie in den bundestäglichen Kreiſen verſichert wird, hat der handels⸗ 
politiſche Ausſchuß (Deſtreich, Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, 
Hannover, thüring'ſche Herzogthümer) ſich einſtimmig für Nürnberg als 
Ort für die Zuſammenkunft der deutſchen Handelsrechtskonferenzen (s. 
geſtr. Ztg.) ausgeſprochen. Man darf daher mit Beſtimmtheit erwarten, 
daß bei der noch im Laufe dieſes Monats bevorſtehenden Abſtimmung in 
der Bundes verſammlung auch die übrigen Regierungen ſich dem Ausſchuß⸗ 
antrage anſchließen werden. Die Feſtſtellung des für die Berathungen 
erforderlichen Geſchäftsreglements wird man der Kommiſſion im Weſent⸗ 
lichen überlaſſen und dieſelbe nur an die Befolgung der allgemeinen Vor⸗ 


ſchriften binden, welche auf dem Leipziger Wechſelkongreſſe maaßgebend 


geweſen ſind. Die hauptſächlichſte derſelben iſt die Verpflichtung der Kom⸗ 
miſſion, über jeden Punkt ſofort und ohne Rückfrage abzuſtimmen. (K. Z.) 


Mecklenburg. Malchin, 6. Dezbr. [Die Steuer⸗ und 
Zollreformenz die mecklenburg. ⸗pommerſche Eiſenbahn.] 
In der heutigen Sitzung der ritterſchaftlichen Verſammlung kam, wie die 
„Mecklenb. Z.“ berichtet, unter andern Gegenſtänden auch zur Sprache, 


ob bei etwaigen Verhandlungen mit der Regierung über die Steuer⸗ und 


Zollreformfrage die den ritterſchaftlichen Deputirten im vorigen Jahre 
mitgegebene Inſtruktion, ſich auf keine Vorlagen einzulaſſen, welche da⸗ 


hin gingen, daß Mecklenburg ſich dem Zollverein anſchlöſſe, oder daß 


wir einen Grenzzoll bekämen, wegfallen ſollte. Es war in einem Dikta⸗ 
men darauf angetragen, daß dieſe Inſtruktion wegfallen möchte. Man 
ſuchte bei der Debalte die Unſchädlichkeit einer kommiſſariſchen Unterſu⸗ 
chung der Verhältniſſe zu beweiſen, indem das Plenum nachher ja doch 


immer die Entſcheidung über die kommiſſariſchen Vorlagen habe, und 
wies gegneriſcherſeits auf die Gefahren für unſere Verfaſſung hin, ſo wie 


auf den großen Schaden, den Mecklenburg von dem Eintritt in den Zoll⸗ 


verein haben könnte. Schließlich ſah man ein, daß die Anſichten noch 


zu weit auseinander waren und entſchloß ſich, über die Angelegenheit 
abzuſtimmen, worauf mit 105 gegen 24 Stimmen für die Beibehaltung 
der beſchränkenden Inſtruktion geſtimmt wurde. Die Landſchaft ſchien 
damit in der ſpäter abgehaltenen Plenarſitzung nicht zufrieden zu 
ſein. — Der Landtag in Malchin hat geſtern die Debatte über die meck⸗ 
lenburgiſch⸗pommerſche Eiſenbahn zu Ende gebracht und jede Geldhülfe 
zu dieſem Baue, ſelbſt die von der Regierung eventuell beantragte Zins⸗ 
garantie abgelehnt. 


Nrankrei ch. 


Paris, 6. Dez. [Tages bericht. ] Vorgeſtern war zu Ehren 
der ruſſiſchen Boiſchaft großes Diner in den Tuilerien. Nach demſelben 
wurde eine große Anzahl vornehmer Ruſſen dem Kaiſer vorgeſtellt. — 
Admiral Rigault de Genouilly, der den Contre⸗Admiral Guerin im Be⸗ 
fehle der indo⸗chineſiſchen Station erſetzen wird, hat ſeine Verhaltungs⸗ 
befehle vom Kaiſer perſönlich empfangen. Er ſoll namentlich während 
feines Kommando's über die Länder des äußerſten Orients die genaueften 
Nachrichten einziehen und ahe wichtigen Punkte mit ſeinem Geſchwader 
beſuchen. — Die Akademie der Inſchriften und der ſchönen Literatur hat 
geſtern Herrn Renau, Redakteur des „Journal des Debats“, zum Mit- 
gliede ernannt; ein anderer Redakteur deſſelben Blattes, Rigault, iſt 
zum ſtellvertretenden Profeſſor der lateiniſchen Beredsamkeit am Collsge 
de France ernannt worden. — Geſtern Nachmittag ritt der Kaiſer in Ci⸗ 
vil, von zwei Adjutanten begleitet, größtentheils im Schritt, über die 
mit Wagen, Reitern und Fußgängern bedeckten Boulevards Montmartre 
und des Italiens. Gleichzeitig fuhr die Kaiſerin, nur von einer Hofdame 
begleitet, ohne Eskorte nach dem Aſylhauſe für junge Waiſen, das ſie im 
Faubourg St. Antoine gegründet. — Im Pavillon Marſan der Tuilerien 
werden Gemächer für den Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen her⸗ 
gerichtet. — Aus Bayonne wird berichtet, daß der Grenz⸗Feſtſtellungs⸗ 
Vertrag zwiſchen Frankreich und Spanien, den die internationale Kom⸗ 
miffton zu Bayonne ausarbeitete, in Madrid unterzeichnet wurde. Der 


übler Witterungseinflüffe in ſo ſchlimmer Weiſe wiedergekehrt iſt, fo liegt 
dies höchſtwahrſcheinlich am weſentlichſten daran, daß man eben mit die⸗ 
ſem Abhärten der Zuchtraupen doch nicht weit genug gegangen iſt. Ins⸗ 
beſondere ſcheint man nicht daran gedacht zu haben, daß es möglich und 
dann gewiß das Beſte ſein würde, dieſelben größtentheils, d. h. etwa von 
der zweiten Häutung an, mit nur einigem Schutze ganz im Freien zu er⸗ 
ziehen. Und doch muß dies im ſüdlichen Frankreich bedeutend leichter 
möglich ſein, als hier im nördlichen Deutſchland, wie z. B. in der nächſten 
Umgebung von Berlin. 1 

In Berlin, in der Haſenhaide, iſt ein bekannter Seidenzüchter 
und Seidenbaulehrer dieſem Ziele dadurch bereits ziemlich nahe gekom⸗ 
men,, daß er ganz bedeutende Zuchten für den größeren Theil der Zeit 
in einer hölzernen, unheizbaren und luftigen Scheuer ausführt. Ein ſorg⸗ 
fältiger anderer Züchter, früher Lehrer in Berlin, jetzt zu Goldberg in 
Schleften, ging darin vor drei Jahren noch bedeutend weiter. Er zog 
verſuchsweiſe eine mäßige Anzahl Raupen von der zweiten Häutung an 
ganz im Freien, in einem hohen Frühbeetkaſten ohne Glas, den er mit 
niedrigen Maulbeerſträuchern bepflanzt und zum Schutze gegen inſekten⸗ 
freſſende Vögel mit einem Netz überzogen hatte. Sie gediehen hier, auf 
den Fufterſträuchern ſelbſt, längere Zeit hindurch jo gut, daß nur der 
Mangel einer Leinwandbedachung, welche auf einem Geſtelle von einiger 
Höhe über das Ganze hätte ausgeſpannt werden können, ſpäterhin bei 
ſehr anhaltendem, kaltem Regenwetter das vollſtändige Gelingen des Ver⸗ 
ſuchs hinderte. Es wird alſo räthlich ſein, daß andere Seidenzüchter 
nun die Sache um ſo mehr wieder aufnehmen, da ſie nur einige beſon⸗ 
dere, aber mit geringen Koſten verbundene Einrichtungen zum Schutze ge⸗ 
gen feindliche Thiere und gegen zu heftigen Regen erfordert, ſonſt aber 
gar keine Mühe verurſacht, kein Füttern und Reinigen verlangt und zu⸗ 
gleich außerordentlich wenig Futterlaub in Anſpruch nimmt. Denn blos 
das wirklich Gefreſſene wird verbraucht; dies beträgt aber kaum den 
20. oder 30. Theil desjenigen, welches zum Füttern mit abgeſchnittenen 
Zweigen verbraucht wird. an 

Eine ſolche, wenigſtens theil- und verſuchsweiſe Einrichtung der Be⸗ 
triebsart würde ſich derjenigen ſehr nähern, welche im nördlichen und 
mittleren China bei der halb⸗ oder mehr als halbwilden Zucht mehrerer 
dortigen Seſdenſpinner⸗Arten befolgt wird, indem man dort, ſogar ohne 
Schuß gegen die Witterung, ſich Häufig darauf beſchränkt, nur für das 
Fernhalten inſektenfreſſender Thiere, alſo der Vögel, zu forgen. 


Vermiſchtes. 


* Die „Weim. Ztg.“ berichtete neulich: So eben ertönt in den Stra⸗ 
ßen Weimar's folgender humoriſtiſcher Ausruf: „Wegen Mangels an 
Gas können heute Abend die Straßen Weimar's nicht beleuchtet werden. 
Es wird deshalb Jeder, welcher ſich nicht vor den Kopf ſtoßen will, er⸗ 
ſucht, entweder zu Hauſe zu bleiben oder beim Ausgehen eine Laterne 
mitzunehmen.“ !? Wegen Gasmangels mußte heute auch das Theater ge⸗ 
ſchloſſen bleiben. ö 

* Die Stadt Amſterdam hat einen Plankonkurs ausgeſchrieben zu 
einem großartigen Ausſtellungsgebäude, das außer den Höfen 10,000 Ge⸗ 
viert⸗Metres an Gebäulichkeiten einnehmen ſoll. Architekten aller Nationen 
können ſich um die Preiſe bewerben: 1000 Fl. für den erſten und 300 für 
die zwei folgenden. Das Nähere iſt bei Hrn. S. Sarphaty, Präſidenten 
der inter nationalen Geſellſchaft für Induſtrie, in Amſterdam zu erfahren. 

* Das Komite des Salzburger Mozart⸗Säcularfeſtes veröffentlicht 
feinen Rechnungs ausweis. Die Einnahmen betrugen 7743 Fl. 33 Kr. C.⸗ 
M., die Ausgaben gerade 1000 Gulden mehr, welche das Komité zu 
decken Sorge tragen wird. Unter den Einnahmen iſt der Ertrag der Ein⸗ 
trittskarten in Mozart's Wohn- und Geburtszimmer mit 150 Gulden an- 
geſetzt. 

* Ein Straßburger Schuſter, Namens Hoh, erſchien kuͤrzlich in 
Begleitung zweier Zeugen auf der Mairie und machte die Anzeige von 
dem erfolgten Tode ſeiner Frau, Charlotte Keyſſer. Auf Grund des er⸗ 
haltenen Todtenſcheines erhob er aus einer Begräbnißkaſſe, deren Mit⸗ 
glied er war, den Betrag von 60 Francs zur Beftreitung der Beerdi⸗ 
gungskoſten, nebſtdem glückte es ihm, von einigen mildthätigen Perſo⸗ 
nen, welchen er ſeine troſtloſe Lage geſchildert, namhafte Unterſtützungs⸗ 
beträge zu erlangen. Tags darauf ſtand in dem „Straßburgerͤnzeiger“ 
unter der Rubrik „Verſtorbene“ der Name feiner verblichenen Gattin. 


So lockend auch Margaretha Schwertlein das Vergnügen ſchildert, „ſich 


gedruckt im Wochenblättchen zu leſen“, ſo war es diesmal doch für die 
ehrenwerthe Frau Charlotte Keyſſer etwas allzu überraſchend, mit eige⸗ 
nen Augen die Anzeige ihres Todes zu leſen. Der erfindungsreiche Schu⸗ 
ſter hatte nämlich ſeine Zeugen, die Behörde und die halbe Stadt zum 
Beſten gehabt und war mit dem Erlöſe ſeiner Schwindelei durchgegan⸗ 
gen. Das Beſte an der Sache iſt, daß ein beſonderer obrigkeitlicher Er⸗ 
laß nöthig fein wird, um die todtgeſagte Schuſtersfrau ins Leben zurück ⸗ 
zurufen, und ihr die Rechte einer lebenden Perſon wieder zu verſchaffen. 


* In Frankreich bildet gegenwärtig die Gymnaſtik einen integriren⸗ 
den Theil der Jugendbildung in den Lyceen des Kaiſerreichs. Bereits 
unter dem 7. Novbr. 1853 hatte der damalige Unterrichts miniſter For⸗ 
toul eine aus dem Generalinſpektor des Medizinalweſens Herrn Bérard, 
zwei Akademiedirektoren, einem Miniſterialbeamten und drei Militärs 
beſtehende Kommiſſion niedergeſetzt, welcher die Aufgabe zu Theil wur⸗ 
de, diejenigen Uebungen der Militärgymnaſtik, ſo wie des Reitens und 
des Schwimmens anzugeben, welche am meiſten geeignet wären, die kör⸗ 
perlichen Kräfte der Kinder zu entwickeln und ihnen eine gute phyſiſche 
Konſtitution zu ſichern. Die Kommiſſion ſtellte ſehr umfaſſende Ermit⸗ 
telungen an, deren Reſultate in einem von ihrem Vorſtand, Herrn Beé⸗ 
rard, an den Miniſter abgeſtatteten Bericht in Verbindung mit Aus füh⸗ 
rungsvorſchlägen dargelegt wurden. Auf Grund dieſer Vorſchläge traf 
der Miniſter durch Erlaß vom 13. März 1854 im Weſentlichen folgende 
Anordnungen: Die Gymnaſtik bildet einen Theil der öffentlichen Erziehung 
in den Lyceen des Kaiſerreichs und ſoll Gegenſtand eines regelmäßigen 
Unterrichts ſein, der auf Koſten der Anſtalten ertheilt wird. Die gym⸗ 
naſliſchen Uebungen für die Schulen werden dem Reglement der Militär⸗ 
gymnaſien entlehnt, aber durch ein beſonderes Programm dem Zweck 
entſprechend modifizirt. Die Reitſtunden bleiben der freien Wahl überlaſ⸗ 
ſen, und ihre Koſten fallen den Familien zur Laſt. Zur Theilnahme an 
den Uebungen werden die Zöglinge in drei Klaſſen getheilt, welche nach 
dem Bedürfniß noch in Unterabiheilungen zerfallen können. Jede von 
dieſen Klaſſen erhält während des ganzen Jahres zweimal wöchentlich 
gymnaſtiſchen Unterricht, und zwar in Stunden, die nicht mit den Erho⸗ 
lungsſtunden zuſammenfallen. Eine von dieſen Unterrichtsſtunden muß 
nothwendig am Donnerſtag abgehalten werden. f 

* In Whitby iſt ein foſſiles Ichihyoſaurusſkelett aufgefunden wor⸗ 
den, das laut der Polk Gazette alle bisher zum Vorſchein gekommenen 
an Rieſigkeit weit übertrifft. 102 

* Unter den neueſten Prachtwerken, die in Rußland auf Koſten 
der Regierung erſchienen ſind, zeichnet ſich das ſo eben in Petersburg 
herausgekommene Werk: Les Antiquites du Bosphore Cimmerien 
conservées au Musée Imperial de Ermitage, aus. Daſſelbe 
beſteht aus zwei Foliobänden mit einem Atlas von 94 Blättern Abbil⸗ 
dungen. Die Druckerei der kaiſerlichen Akademie hat ihr Möglichſtes ge⸗ 
leiſtet. Der Text iſt von Stephani und Gilles verfaßt. Die Koſtbarkei⸗ 
ten des Muſeums von Kertſch waren nach der Eremitage gebracht worden; 


was die Verbündeten in Keriſch vorfanden, waren nur Doubletten. 


franzöſiſche Kommiſſtonsſekretär iſt mit dieſem Vertrage nach Paris ab» 
er [Die militäriſche Lage Siciliens.] Der „Moniteur de 
bArmee“ heilt über die militäriſche Lage Siciliens einige Einzelheiten 
mit, die auch jetz noch nicht ohne Intereſſe find. Die Armee von Siei⸗ 
lien iſt 18,000 Mann ſtark. Darunter befinden ſich zwei Schweizerregi⸗ 
menter und zwei von Schweizern bediente Feldbatterien. Die übrigen 
Regimenter beſtehen aus aus gewählten italieniſchen Soldaten, die alle 
— ſeit längerer Zeit dienen. Die ſicilianiſchen Regimenter liegen in 
Neapel und Gaeta und zeichnen ſich durch ihre Disziplin aus. Sieilien 
iſt in ſechs Oiſtrikte eingetheilt, deren Hauptstädte find Palermo, Meſſina, 
Auen Gouverneuk, der unter dem Befehl des Generalgouverneurs ſteht, 
der in Palermo ſeine Reſidenz hat. Alle dieſe Städte haben Garniſonen. 
Sie find alle ſtark befeſtigt, und es iſt unmöglich, ſie ohne eine regelmä⸗ 
ßige Belagerung zu nehmen. Von 1851 — 1855 wurden die Feſtungs⸗ 
werke dieſer Städte übrigens bedeutend verſtärkt. Außerdem hat der 
Generalgouverneur von Sieilien ein Dampfgeſchwader zu feiner Verfü⸗ 
gung, welches alle feſten Plätze Siciliens unter ſich in Verbindung ſetzt 
und eine runde, nicht unterbrochene ſtrategiſche Linie bildet. Bei dieſem 
Syſtem hatte man den Zweck, die Küſten von einer Inſurrektion abzu⸗ 
ſchrecken und ſie ins Innere der Inſel zurückzuweiſen. Außer der Verbin⸗ 
dung zur See beſteht auch eine Verbindung zu Lande. Eine gut gebaute 
Landſtraße läuft dem ganzen Meere entlang hin. Palermo, Meſſina, 
Syracus und Trapani find Depot⸗ und Vorrathsplätze. Der Hafen von 
Cefalu gehört zur Provinz Palermo. Er beſitzt eine Schifffahrtsſchule 
und treibt einen beträchtlichen Handel. Er wird viel von den Fiſchern 
der Küſte beſucht. Seine arbeitſame und ruhige Bevölkerung ſcheint nicht 
die zu dem Erfolge einer Inſurrektion nölhigen Elemente darzubieten. 
Paris, 7. Dezember. [Konferenzen und Konjekturen.] 
Meine neuliche Mittheilung, daß wir hier nicht eine, ſondern zwei Kon⸗ 
ferenzen haben werden, wird jetzt von anderen Seiten betätigt. Da die 
Konferenzen über die orientaliſchen Fragen vorausſichtlich nur ſehr kurze 


Zeit dauern werden, ſo wird wahrſcheinlich der Kongreß über die euro⸗ 


päiſchen Fragen demſelben folgen, und ſich noch im Laufe des Januars 
nächſten Jahres konſtituiren, denn ſchon gegen Ende dieſes Monats ſollen 
die ſogenannten zweiten Konferenzen zuſammentreten. Graf Walewski, 
dem hauptſächlich das Verdienſt zukommt, für den Zuſammentritt der⸗ 
ſelben thätig geweſen zu ſein, wird Frankreich auch diesmal vertreten. 
Für Preußen wird wieder Graf Hatzfeldt, für Oeſtreich Baron v. Hüb⸗ 
ner, für England Lord Cowley, fr Sardinien Marquis Villamarina, 
als Geſandie am hieſigen Hofe, der Konferenz beiwohnen. Statt Graf 
Kiſſeleff wird Baron Brunnow, der in die Angelegenheiten von früher 
her tiefer eingeweiht iſt, Rußland vertreten, und endlich wird die Türkei 
einen beſonderen Bevollmächtigten in der Perſon Fuad Paſcha's hieher 
ſenden. — Ueber die Stellung der Mächte zu einander wird vielfach kon⸗ 
jekturirt. Darin ſcheint man jetzt einig zu fein, daß Frankreich, Ruß⸗ 
land und Preußen zuſammengehen werden, und daß ſie in England, 
Oeſtreich und der Türkei ein Gegengewicht finden werden. Doch iſt auf 
die letztere wohl nicht ſo unbedingt zu zählen, da Paris nicht von öſtrei⸗ 
chiſchen Truppen okkupitt iſt, auch keine engliſchen Kriegsſchiffe in die 
Seine eingelaufen find, alſo der „moraliſche Druck“, welcher in Kon⸗ 
ſtantinopel von den beiden Mächten ausgeübt wird, in Paris wegfällt. 
Daß Sardinien mit Frankreich und Rußland ſtimmen wird, läßt ſich 
ſchon daraus folgern, daß ein Votum für Rußland zugleich ein Votum 
gegen Oeſtreich iſt. Die neapolitanifchen Angelegenheiten, die neuerdings 
durch die Aufſtandsverſuche wieder ſehr in den Vordergrund getreten ſind, 
dürften neben der Neuenburger Frage die haupkſächlichſten Vorlagen für 
den Kongreß bilden. (B. B. Z.) ö 


Belgien. 

Brüſſel, 6. Dezember. [Arbeiterwohnungen.] Der Herzog 
von Brabant empfing heute Morgens eine Deputation der Geſellſchaft, 
die ſich dahier für den Bau von Arbeiterwohnungen gebildet hat. Er 
unterhielt ſich lange mit derſelben und ermächtigte ſie zu der Ankündi⸗ 
gung, daß er das Patronat der Geſellſchaft und den Titel eines Ehren⸗ 
Präſidenten derſelben annehme. 


Sch we i z. 
Bern, 3. Dez. [Der „National Suiſſe“.] Die in la Cheaux⸗ 


de-Fonds erſcheinende Zeitung „National Suiſſe“ wird in Frankreich 


nicht mehr zugelaſſen. Dieſes Blatt wird von einem franze Flüchtlinge 
redigirt und möchte gerne die gegenwartige Lage der Schweiz zu propa⸗ 
gandiſtiſchen Zwecken ausbeuten. ra 
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„Palermo, 28. November. [Der Aufſtand in Sieilien.] Der 
„Moniteur Univerſel“ bringt folgende zwei Korreſpondenzen über die Unruhen 
auf Sicilien, die wir hier zur Orientirung noch mittheilen, obwohl die 
Unruhen, laut der geſtern mitgetheilten direkten Depeſche aus Neapel, ſchon 
unterdrückt worden ind. „Au Sicilien ‚find, Unruhen ausgebrochen. An⸗ 
geſichts der ſchwierigen Verkehrsmittel läßt ſich die Ausdehnung einer 
Bewegung, die nur exft- bervortritt, noch nicht wohl ermeſſen; doch in 
der Probinz Palermo ſcheint die raſche Ankunft der Truppen auf allen Punk⸗ 
ten, wo die Ruhe bedroht war, bereits gelungen und der Sieg der Regie⸗ 
rung geſichert zu fein. Folgende Einzelheiten über die Bewegung vom 22. 
November bin ich zu geben im Stande: Am Sonnabend, den 22. Novemver, 
Abends, war der Führer der Eskorte, welche den Poſtwagen bon Palermo 
nach Meſſina zu begleiten pflegt, eben im Begriffe, den Schlagbaum herabzu⸗ 
laſſen, der zwiſchen Bellefrate und 
Palermo, ſteht, als er Flintenſchüſſe fallen hörte. In dem Glauben, daß er 
mit Banditen zu thun habe, ergriff er die Flucht und kehrte plotzlich wieder 
zu dem Poſtwagen zurück. Augenblicklich wurde der Syndikus bon Bellefrate 
bon dem Vorgefalknen in Renntniß geſetzt, und er ſchickte auß der Stelle eine 
Abtheilung der Flurwächter ab, um den Schlagbaum zu ſäubern; aber die 
Flurwächter ſahen t 
nen mindeſtens zwanzig zu Pferde waren; es blieb ihnen nichts weiter übrig, 
als ſich vor den überlegenen Streitkräften zurückzuziehen. Kaum erhielt die 
fieiltaniſche Regierung Meldung von dieſem Ueberfalle, als fie ſofort Maaß⸗ 


regeln ergriff, um dieſen Aufſtandsberſuch, der die öffentliche Ruhe gefährden 


und wahl gar den Verkehr zwiſchen Palermo und Meſſing unterbrechen könnte, 


im Keime zu erſticken. Truppen wurden gegen die Aufrührer ausgeſandt, 
und dieſe mußten, nachdem ſie in einem Walde umzingelt worden, 16 Ge⸗ 
fangene in der Gewalt der Soldaten laſſen. Einem Theile der Snhttgenten 
war es jedoch gelungen, nach Cefalu, an der Meeres küſte zwiſchen Meſſina 
und Palermo und etwa vierzig Miglien bon letzterem entfernt, zu entkommen. 
Sofort wurden 800 Mann auf einem Kriegsſchiffe zur Verfolgung der letz⸗ 
ten Ueberbleibſel dieſes Aufſtandes eingeſchifft. Nachdem die Truppen drei 
Stunden lang beobachtend bor der Stadt geſtanden, rückten ſie, ohne Wider⸗ 
ſtand zu finden, in dieſelbe ein. 


Gch wieder frei, und der Poſtberkehr hat wieder feinen gewöhnlichen 


. „Meſfina, 29. Nobbr. Trotz ben ſehr natürlich n. N 
die Nachrichten aus Palermo in Meffina düklichen Aufregung 


geblieben. Indeß hat die Polizei einige Vorſichtsmaaßregeln treffen zu müf⸗ 
ſen geglaubt; die Wachtpoſten find verdoppelt und verdielfacht, 9 bis jetzt 


welche 


0 


Syracus, Caltoniſetta und Trapani. Jede dieſer Städte hat 


Mezzojuſo, etwa zwanzig Miglien von 


fie ſofort von ſechzig Inſurgenten angegriffen, unter de⸗ 


Heute iſt die Straße von Palermo nach 


BER 0 ee ig wotirt und einen amerikaniſchen Rauffahrer von 167 Tonnen, der in ein N b 
N e Arc A er hr angekauft. Die chileniſche Regie- wovon 2 Kompagnien oder! 16 Geſchütze der reitenden, ſämmiliche andere 


fand noch keine Verhaftung ſtatt. In Catanea ſollen, dem Vernehmen nach, 


Maueranſchläge mit dem Aufrufe: „Es lebe der Kronprinz! Es lebe die 
Freiheit! Es lebe die Verfaſſung von 18121“ zum Vorſchein gekommen, aber 
don der Polizei ſofort beſeitigt worden ſein, ohne daß die Bevölferung Miene 
machte, fi) zu widerſetzen. Die neapolitaniſche Dampfkorvette „Miſena“, die 
bei Meſſina Station hat, ging am 28. nach Neapel, wo fie 1000 Mann Sup» 
pen und Artillerie zur Verſtärkung abholen ſolll “. 15672184 
Einem Berichte der „Korreſpondenz Stefani“ aus Neapel entnehmen 
wir, daß der König 40 Begnadigungen zu Gunſten Gefangener und Verbann⸗ 
ter unterſchrieb. ünter den Begnadigten ſollen ſich die Gefährten des Ba⸗ 
rons Carlo Poerio (aber er ſelbſt nicht) befinden. f 


Spanien. 5 

Madrid, 2. Dezember. [Die Vorſchläge des Herrn Mives; 
Prepperbältniffe, Dom Fernando bon Portugal; Theater.] 
Wie voraus zu ſehen war, erfährt der bon Herrn Mires der Regierung bor⸗ 
gelegte und bon dieſer veröffentlichte Finanzantrag heftigen und, man möchte 
faſt Tagen, allgemeinen Tadel von Seiten der Preſſe. Die Oppoſitionsblätter 
der Progreſſiſten heben die Redlichkeit in der Verwaltung und den Kredit des 
Landes, fo wie den trefflichen Zuſtand des Staatsſchatzes während der kurzen 
Dauer ihrer Herrſchaft herdor? fie zeigen auf die 180 Millionen Realen hin, 
welche nach Deckung des Budgets übrig grblieben waren, — ein Ereigniß, 
das in Spanien feit, Menſchengedenken nicht vorgekommen iſt. Im Publikum 
wundert man fich, daß bei fo ſtrenger Ueberwachung der Preſſe dieſe An⸗ 
griffe, wie leiſe und ſchonend fie auch fein mogen, geſtattet werden. Wurde 
doch, wie ich aus guter Quelle vernehme, Herr Nocedal, der Miniſter des 
Innern, von dem Marſchall Narvaez wegen der den Blättern geſtatteten 
Freiheit zur Rede geſtellt. Dieſer ſoll nicht ohne Verlegenheit erwidert haben, 
daß er es für räthlich gehalten, dieſen Gegenſtand, der die materiellen Ans 
tereſſen des Landes beſrifft, einer beſonnenen Kritik unterwerfen zu lafſen. 
Eingeweihte jedoch wollen wiſſen, daß der Marſchall Herrn Mires feiner bes 
ſonderen Gunſt und ſeines beſonderen Schutzes würdige, und daß Herr No⸗ 
tedal dem Miniſterpräſidenten, mit dem er auf wenig freundlichem Fuße ſteht, 
dieſen Streich geſpielt habe. Daß eine ſolche Vorausſetzung nur möglich. ift, 
mag Ihnen beiveifen, wie ſchlimm es im Innern des Kabinettes ausſehen 
muß. Es ist, mie ich zu hören Gelegenbeif habe, nicht ſehr wahrſcheinlich, 
daß Herrn Mirés das Geſchäft unter ſo vortheilbaften Bedingungen zufallen 
werde. Wenigſtens denken die errichteten Kreditanſtalten daran, bei der Ver⸗ 
ſteigerung mit in die Schranken zu treten, Man glaubt, daß Herr Duclere 
nur deshalb nach Paris gereiſt iſt, um mit den Herren Pereire über dieſen 
wichtigen Gegenſtand zu berathſchlagen. — Aus Liſſabon ging die Nachricht 
ein, daß der königliche Exregent Dom Fernando von Portügall gefonnen ft, 
in einigen Monaten eine Reiſe nach Spanien zu machen, angeblich, um ſich 
alles Einfluſſes auf die Staatsgeſchäfte zu begeben. — Die Aufführung des 
Dramas „Catilina“ von Joſé Maria Diaz, welches ſcharfe Anſpielungen auf 
Zeitverhältniffe enthält, würde von der Regierung unterſagt. 

— [Loskauf bon Faſttagen.] Eine Prieſterprozeſſton mit Gen⸗ 
darmen und Trommler borabf hat geſtern Madrid durchzogen, um ein altes 
Privilegium der ſpaniſchen Kirche, wonach man ſich für 2, 4, 6 Realen von 
ſaͤmmflichen Faſttagen loskaufen kann, aufs Neue in Erinnerung zu bringen. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 30. Nobbr. [Militäriſches; Induſtrieelles.] 
Mittelft Ukaſes iſt die Penſions⸗Berechtigung der Offiziere feſtgeſtellt worden, 
welche in der Reichswehr des letzten Krieges gedient haben. — Ein anderer 
Ukas beſtimmt, es ſollen für zurückgeſchickte Rekruten Erſatzmänner bon den 
Gemeinden der Domänen⸗Bauern gegenwärtig nicht eingezogen werden. Die 
Einziehung derſelben iſt bis zur nächſten Rekrutirung fiſtirt. — Die erſte Nach⸗ 
richt von der Fabrikation von Eiſenbahnſchienen auf einem uraliſchen Hütten⸗ 
werk hat in Rußland lebhaftes Intereſſe erregt. Die Eiſenhütte Alapaiew hat 
ſich ausſchlielich dieſem Zweige der Fabrikatſon zugewendet. Täglich werden 
2000 Pud (80,000 Pfd.) Eiſenbahnſchienen produzirt. s 

Petersburg, 1. Dezbr. lGedachknißfeſer; Miniſterielles; 
Eiſenbahngeſellſchaft; Geſetzregulirung c.] Der „Invalide“ 
berichtet, daß heute in der Peter ⸗Paul⸗Kathedrale Panichiden für Kaiſer 
Alexander I. und Nikolaus I. im Beiſein des Kaiſers, der Generalität und 
des Offizierkorps ſtattfinden. Der Kaiſer und die Großfürſten ſind geſtern 
hier eingetroffen, Erſterer wird aber wieder nach Cſarskoe Selo zurückkehren, 
wo er bis Ende d. M. bleibt. — An die Stelle des verſtorbenen Ahanage⸗ 
miniſters iſt der Miniſter des kaiſerlichen Hofes, Graf Adlerberg, getreten, 
der dafür das Poſtweſen an den Geheimrath Prjaniſchnikoff abgiebt. Die 
Apanagen gehörten urſprünglich zum Miniſterium des kaiſerlichen Hofes. — 
Die Geſellſchaft, welche den Bau unſerer Eiſenbahnen übernommen hat, hat 
eine wichtige Aeguiſition gemacht durch den Ankauf der großartigen Ma⸗ 
ſchinenfabrik des verſtorbenen Herzogs von Leuchtenberg, man ſagt, zu dem 
Preiſe von zwei Millionen Rubel Silber. Durch den Beſitz dieſer Fabrik 
werden der Geſellſchaft ihre Operationen bedeutend erleichtert werden. — 
Man tft ſehr eifrig mit einer Arbeit beſchäftigt, die von weſentlichem Einfluffe 
auf unſer Juſtizweſen fein wird. Es handelt ſich nämlich darum, die Wider“ 
ſprüche, welehe ſich in dem Geſetzkodex eingeſchlichen haben, zu eleminiren, 
und es wird die Herausgabe eines ſolchen mit ſich ſelbſt überall ſtimmenden 
Kodex ſchon für das nächſte Jahr in Ausſicht geſtellt. — Von außerordent⸗ 
licher Bedeutung iſt es, daß Herr Wernadski, derſelbe, der zuerſt die Dis⸗ 
kuſſion über Freihandel und Schutzſyſtem anregte, die noch immer lebhaft von 
beiden Seiten fortgeſetzt wird, vom 1. Januar 1857 ab ein eigenes Journal 
erſcheinen laſſen wird, welches unter dem Titel „Oekonomiſcher Nachweiſer“ 
(Ekonomitscheski Ukasatel) wöchentlich einmal herauskommen ſoll. 

— ([Für Perſien.] Man berſichert hier, daß der General Birjuloff, 
der an der ruſſiſch⸗perſiſchen Grenze ſteht, Befehl erhalten habe, auf die erſte 
Aufforderung des Schachs von Perſien mit fünfziglauſend Mann ruſſiſcher 
Truppen in Perſien einzurücken. Gleichfalls will man wiſſen, daß ſich zwei 
Armeekorps nach der öſtreichiſchen Grenze zu bewegen. — Rußland kann nicht 
gewillt ſein, bei dem dreiſten Vorgehen des briliſchen Goubernements und 
bei den Tergiberſationen Oeſtreichs ein paſſiver Zuſchauer zu bleiben; die 
Schuld wird nicht an uns liegen, wenn ſich neue kriegeriſche Verwickelungen 
entſpinnen. Zum Beweiſe feiner Nachgiebigkeit in ſekundären Dingen bat 
Rußland eingewilligt, Bolgrad an die Turkei abzutreten. (Dieſe Nachricht 
der „K. H. 3“ wird wohl noch erſt der Beſtätigung bedürfen. D. R.) 


nig! 


angeboten. Zu Realego hatten ſich am 21. Oktbr. 800 Mann, die der 
Republik San Salvador angehörten, eingeſchifft, und zu La Union haxr⸗ 
ten 8 Schiffe der Ankunft von 2000 Mann aus Guatemala, deren Befehl 
Carrera übernehmen ſollte. — Walker hatte wiederum aus Newyork und 
New⸗Orleaus eine Verſtärkung von 450 Mann erhalten. Dieſe Leute 
waren mit Waffen, Munition und Proviant gut, verſehen. In Chili 
hatte man während des Monats Oktober eine bedeutende Anzahl von 
Erdſtößen verſpürt. 10 Böikkan aun A sad Hin gig dic 


EF Io d NR Hon 
Vo m Landtage. 
Haus der Abgeordneten. ae 

Die Abtheilungen des Hauſes der Abgeordneten haben am 9% d. 
Vormittags die Kommiſſion gewählt, welche das Eheſcheidungsgeſetz be⸗ 
rathen ſoll, bevor über daſſelbe im Plenum verhandelt wird. Mitglieder 
derſelben: Kreisgerichtsdirektor Breithaupt, Vors., Prof. v. Keller, Stellv., 
Staatsanwalt Wendt, Schriftf., Staatsanwalt Kötzell, Stellv.; ferner 
die Landräthe Graf v. Strachwitz, v. Zedlitz⸗Leipe, Graf Rittberg, 
Schmalz, die Guts beſitzer v. Enkevort, v. Hertefeld, v. Arnim, Kreis ⸗ 
gerichtsdirektor v. Sanden, Rechtsanwalt Wagener, Landſchafts direktor 
Fiſch, Reichenſperger, Appellationsgerichtsrath, Präſident v. Gerlach, Prä⸗ 
ſident v. Seeſak, Kreisgerichtsrath Schier, Bürgermſtr. Guderian, Kreis⸗ 
richter v. Roſenberg⸗Lipinski, Ober Staatsanwalt Brohm. — Schon 
morgen will die Kommiſſion ihre Sitzungen beginnen, um die Vorbera⸗ 
thung ſobald wie möglich zu Ende zu fuhren. one Gene meinpng 


1 


7 7 
Gin 1 


Im erſten Mindener Wahlbezirke, beſtehend aus dem Kreſſe 
Minden und einem Theil des Kreiſes Herford, find’ am 6. Dezbr. d. J. 
an Stelle des Landraths von Borries in Herford und des Advokat ⸗An⸗ 
walts Dr. Thesmar in Köln, welche ihte Mandale niedergelegt habet, 
der Regierungsrath Klingholz in Minden und der Kolon Sewing in Laar 
als Abgeordnete gewählt worden. 1815 


N Militärzeitung, e, ne 

Schweiz. Die Wehrkraft der Schweiz berechnet ſich in erſter Linie 

auf die Mannſchaften vom 20. bis 34. Jahre à 3. der Bevölkerung, 
der ſogenannte Landesauszug, auf 75 Bataillone zu 5 und 6 Kompag⸗ 
nien à 125 Mann und noch 5 überſchüſſige, nicht eingetheilte Kompagnien, 
9. Jäger⸗ und 46 Scharfſchützenkompagnien zu 100 Mann; 38 Kom⸗ 
pagnien Dragoner zu je 77, und 12 Kompagnien Guiden zu je 32 Pfer⸗ 
den, 13 Batterien Feld⸗ und zwei Batterien Gebirgsartillerie, 4 Raketen⸗ 
und 4 Poſitionsbatterien, 6 Sapeur⸗ und 3 Pontonierkompagnien, zu⸗ 
ſammen auf 72,000 Mann, wozu in zweite Linie, die Mannſchaften 
vom 34. bis 40 Jahre à 13 g der Bevölkerung, die ſogenannte Reſerve, 
noch 30 ganze, 11 halbe Bataillone, 15 Jäger⸗ und 27 Scharfſchützen⸗ 
kompagnien, keine Kavallerie, aber 2 leichte Feld⸗, 2 Raketen, 9, Poſi⸗ 
tions batterien und 6 Reſerveartilleriekompagnien, 6 Sapeur⸗ und 3 Pon⸗ 
tonierkompagnien = 36,000 Mann, zuſammen alſo auf 108,000 M. 
Die Landwehr, welche den ganzen waffenfähigen Theil der Bevölkerung 
bis zum 45 Jahre hin umfaßt, der weder dem Bundes auszug noch der 
Reſerve angehört, die zur Zeit aber weder regelrecht geübt, noch bewaff⸗ 
net, noch eingetheilt iſt, wird auf 120 150,000, Mann veranſchlagt. 
Sie beſteht jedoch vorläufig nur dem Namen nach, und dürfte ſelbſt für 


den Fall eines allgemeinen Aufgebots doch immer nur in den höher ge⸗ 


legenen und ohnehin ſchon durch die Natur geſchützten Kantonen zu einer 


gewiſſen Wichtigkeit gelangen. 9 


Die eidgenöſſiſche Armee wird bekanntlich nur in Kriegszeiten, bei 


unter dem Gewehr befinden. 00 } 
„Die neapolitaniſche Kavallerie befteht aus 9 Regimenlern, und 
zwar 2 Gkenadier⸗ zu Pferde, 3 Dragoner⸗, 1 berittenen Scharfſchützen⸗ 


Reiterei beläuft ſich ſomit auf 8118 Mann mit 297 Offizieren, der 
Präſensſtand derſelben im Frieden iſt indeß ebenfalls höchſtens auf zwei 


Waffe kann in Kriegszeiten mit ihren Trains auf circa 4800 — 5600 
Mann berechnet werden. 0 g 
An Genietruppen beſitzt Neapel 1 Bataillon Sappeurs und 1 Ba⸗ 
taillon Pioniere zu je 8 Kompagnien und 1 Depotkompagnie von zuſam⸗ 
men je 1440 Mann. Dazu ferner 2 Kompagnien Arbeiter, 1 Kom⸗ 
pagnie Raketiere und ebenſo viel Pontoniere! Die Polizeitruppen beſtehen 
aus 1 Regiment zu Pferde und 2 zu Fuß, 1 derſelben zu einer Stärke 
wie die Regimenter der Armee, und nächſtdem 1 Regiment neapolitani⸗ 
ſcher Veteranen zu 3 Bataillonen, wie 2 ſchweizer Veteranenkompagnien 
von je 100 Mann, welche die Einen, wie die Anderen ebenfalls meiſt zu 
Polizeizwecken gebraucht werden. Zum Generalſtabe gehören noch 1 
Komgagnie Gulden zu Fuß und 1 zu Pferde; eine Trabantengarde von 
1 Kompagnie zu 160 Mann iſt zum innern Dienſt in den k. Paläſten 
beſtimmt. [ 9000 3 175 
Die neapolitaniſche Flotte zählt zuſammen 96 Fahrzeuge, wovon 
2 Lintenſchiffe zu 80 — 84 Kanonen, 5 große Segel und 12 kleinere 
Dampffregatten, 5 Segelbrigantinen zu 20 Kanonen, 2 Segel und 4 
Dampfkorveiten, beinahe ſämmtliche übrige Schiffe aber nur zur Strand⸗ 
armirung! Die Geſammtzahl der Geſchuͤtze der Flotte beträgt 834 Ka⸗ 
nonen, zu deren Bedienung 9 Kompagnien Marinekanoniere — 1536 
Mann und 1 Kompagnie Marinefeuerwerker beſtimmt ſind. Das Offi⸗ 
zierkorps der Flotte beſteht aus 114 Offizieren und 8 Ingenieurs, die 
Zahl der Matroſen darf eiwa auf 4000 berechnet werden. Noch gehören 
zur Seemacht ein aktiver und ein Reſerve⸗Marine⸗Reſt zu je 16 Kom⸗ 
pagnien à 140 Mann. u ug | 
Die Geſammtſtärke der neapolitaniſchen Streitkräfte zu Lande und 
zur See dürfte ſich demzufolge in Kriegszeiten auf ungefähr 120,000 
Mann berechnen, doch ſtehen die ſämmilichen Abtheilungen ſowohl des 
Heeres wie der Marine in der Bewaffnung und dem Erereitium weit 
hinter den Anſprüchen der Zeit zurück. Auch das Material der Artillerie 
und des Genies bedürfte wohl mannichfacher Verbeſſerungen; die Werke 
des größten Theils der feſten Plätze des Reichs aber liegen im tiefften 
Verfall, und ſind höchſtens geeignet, den ungeregelten Anlauf aufſtändi⸗ 
ſcher Volksbanden zurückzuweiſen, wogegen dem geregelten Angriff einer 
geordneten Macht ſelbſt die noch zum Beſten in Stand erhaltenen Feſtun⸗ 
gen Gasta, Meffina und Neapel ſchwerlich länger als einige Tage Wider⸗ 
ſtand entgegenzuſetzen vermöchten. 0 5 


olkales und Provinzielles. 

R Poſen, 10. Dezbr. [Hülfsleiſtung bei Lebensgefahr.] 
Im Verlage der Gebr. Scherk in Berlin iſt ſoeben ein Schriftchen in 
Plakatform unter dem Titel: Ueber Hülfsleiſtung bei Lebens⸗ 
gefahr fund plötzlichen Unglücksfällen, vom Polizei⸗Ober⸗ 
arzt Dr. Behrend, erſchienen (vorräthig in der Gebr. Scherk'ſchen 
Buchholg. — E. Rehfeld — hieſelbſt), auf welches wir hier wegen ſei⸗ 
ner praktiſchen Brauchbarkeit und überſichtlich bequemen Anordnung auf⸗ 
merkſam machen wollen. Auch die hieſige k. Regierung hat ſich veran⸗ 
laßt geſehen, die Aufmerkſamkeit namentlich der Polizeibehörde auf daſ⸗ 
ſelbe (in der neueſten Nr. des Amtsblatts) zu lenken und fie zur Anſchaf⸗ 
fung, event. zum Anheften an entſprechenden öffentlichen Stellen zur allge⸗ 
meinen Kenntnißnahme zu empfehlen. 


[Jahrmarktsverlegungen.] Der ausgefallene Jahrmarkt 
in der Stadt Punitz (Kr. Kröben) iſt auf den 17. d., der in der Stadt 
Baran ow (Kr. Schildberg) auf den 18., der in Neuſtadt a. W. am 
15. und der in der Stadt Goſtyn (Kr. Kröben) auf den 22. und 23. 
d. Mis. verlegt worden. DIR 3 N 
— [Erledigt]: Die evang. Schullehrerſtelle zu Siedmiogor6w 
Hauland (Kr. Krotoſchin); die zehnte Lehrerſtelle an der evang. Schule 
zu Liſſa; die kath. Schullehrerſtelle zu Skopanowo (Kr. Samter). 
Der Schulvorſtand hat bei den genannten Stellen das Präſentationsrecht. 
—[Viehkrankheiten.] Die Pockenkrankheit iſt unter den Schafen 
im Gute Budziſzewo (Kr. Obornik) ausgebrochen und die geſetzliche 
Sperre verfügt worden. — Dagegen iſt die Pockenkrankheit unter den 
Schafen im Bauerdorfe Szamarzewo (Kr. Wreſchen) erloſchen und 
die Sperre aufgehoben. f 
Po ſen, 10. Dezbr. [Polizeibericht.] Geſtohlen am 5. d. Mts. 
Abends dom Wagen in der Breitenſtraße, 20 Ellen blaues grobes Tuch und 


dann muß auf die angekommenen Paſſagiere einige Rückſicht genommen 
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20 Ellen roth wollenen Fries. Dem Wiederbringer eine Belohnung. — 
Verloren am 5. d. M. vom Wagen auf dem Wege von der Gerber⸗ über 
die Waſſerſtraße nach der Reuenſtraße: eine grüne Reiſetaſche, auf der ein 
jäger mit Hund eingewirkt iſt. In derſelben befanden ſich ein ſchwarzer 
üffelrock mit ſchwarzem Sammetkragen, ein ſchwarzer Tuchrock, ein Paar 
graue Tuchhoſen, ein gelbes ſeidenes Schnupftuch, ein gelb und weiß karrir⸗ 
tes ſeidenes Schnupftuch, ein Bettlaken, ein feines Mannshemd und zwei 
Schuühbürſten. Dem Wiederbringer eine Belohnung. — Ferner verloren am 
5, d. M. auf der Walliſchei: mehrere Drillichſäcke, geh. H. A. 0., der Heil⸗ 
anſtalt zu Owinsk gehörig, 20 Ellen weißer Parchenk, eine blechene Wind⸗ 
roſe. Dem Wiederbringer eine Belohnung. — Endlich verloren am 5. d. M.: 
ein kleines goldenes, mit Granaten beſetztes Kreuz. — Bei dem Handelsmann 
ulius Marcus, Sapiehaplatz Nr. 6, hat ſich am 4. d. M. ein weißer, gelb⸗ 
gefleckter Wachtelhund, ohne Halsband oder ſonſtige Abzeichen, eingefunden. 

Am 7. d. Mi find vom Hofe des „Hotel de Sage“ zwei junge, 14 Wo⸗ 


chen alte weiße Schweinchen, von denen das eine männlichen, das andere 
weiblichen Geſchlechts war, entlaufen. 

< Liſſa, 7. Dezbr. [Stadtverordnetenſitzung; Poſt⸗ und 
Eiſenbahnanſchluß.] In der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverord⸗ 
netenverſammlung kamen meiſt nur Kommunalwahlen zur Erledigung. 
Der unbeſoldete Rathsherr, Kaufmann Hänſch, der in ſeiner Stellung 
als Magiſtrats mitglied ſeit länger als 23 Jahren fungirt, wurde, da in 
Folge ſtattgehabter Auslooſung mit dem 8. Februar k. J. feine Amts- 
thätigkeit erliſcht, von Neuem auf 6 Jahre einſtimmig gewählt. Das 
Wahlergebniß liefert einen Beweis von dem ungetheilten Vertrauen, deſſen 
ſich der Gewählte hier in allen Kreiſen zu erfreuen hat. Nächſtdem ward 
die Wahl dreier Schiedsmänner in Stelle der Herren: Rentier Stiller, 
Kaufmann David Mankiewicz und Apotheker Blüher, deren dreijährige 
Amtsdauer mit Ablauf dieſes Jahres zu Ende geht, veranlaßt, Da die 
beiden Letzteren im Voraus erklärten, jede Wiederwahl ablehnen zu müſ⸗ 
ſen, ſo wurde an ihrer Statt für den zweiten Stadtbezirk der Stadtver⸗ 
ordnete Kaufmann Moritz Moll Jun., für den vierten der Gaſthofbeſitzer 
Karl Seifert, für den dritten Bezirk aber der Stadiverordnete Rentier 
Stiller wieder gewählt. Die Wirkſamkeit des hieſigen Schiedsmanns⸗ 
Inſtituts erweiſt ſich in ihren Folgen als ſehr fruchtbar und wohlthätig. 
Die Zahl der zu Stande gebrachten Vergleiche erreicht in einzelnen Be⸗ 
zirken eine ſehr anſehnliche Höhe und verhältnißmäßig nur wenige Fälle 
kamen vor, in denen den Schiedsmännern die Ausſöhnung der Parteien 
mißlungen wäre. Beſonders erfolgreich war in dieſer Beziehung die 
Thätigkeit der Herren Mankiewicz und Stiller. Endlich wurde auch noch 
die Wahl von 4 Bezirksvorſtehern und deren Stellvertretern vorgenommen. 
Dieſe bilden hier gleichſam die nächſte Polizeibehörde ihrer reſp. Bezirke 
und als ſolche die Vermittelung zwiſchen den Bezirksbewohnern und der 
Ortspolizeibehörde, deren natürliches Organ in allen Zweigen der inneren 
und äußeren Adminiſtration ſie ſind. Die Wahl fiel diesmal für den 
erſten Bezirk auf den Seifenſiedermeiſter Samuel Jünger und den Stadt⸗ 
verordneten Tiſchlermeiſter Karl Rauhut sen. als deſſen Stellvertreter; 
für den zweiten Bezirk auf den Bäckermeiſter Karl Chriſtmann und den 
Stadtverordneten Müllermeiſter Fiebig als deſſen Stellvertreter; für den 
dritten Bezirk auf den Stadtverordneten Brauermeiſter Adolph Anderſch 
und den Gaſthofbeſitzer Karl Seifert als Stellv.; für den vierten Bezirk 
auf den Stadtverordneten, Kommiſſionär Adolph Fürth, und den Stadt⸗ 
verordneten v. Konopka als deſſen Stellvertreter. — Mehrere Paſſagiere 
der am 2. d. faſt gleichzeitig mit dem Breslauer Abendzuge hier einge⸗ 
troffenen Perſonenpoſt von Glogau löſten ſofort nach ihrer Ankunft Bil- 
lets zur Weiterfahrt nach Poſen. Indem ſie unmittelbar darauf ihr Reiſe⸗ 
gepäck von der Poſt in Empfang nehmen wollten, ging der Zug ab und 
die Reiſenden mußten unfreiwillig hier über Nacht bleiben und am fol⸗ 
genden Morgen von Neuem Fahrbillets löſen. Hiebei dürfte einfach zu 
bemerken fein: entweder die Poſt ſteht in Verbindung mit dem Bahnzuge, 


werden und ſollte dies auch mit einem Zeitaufwande von einigen Minu⸗ 
ten verbunden ſein, die wohl einzuholen ſind; oder die Eiſenbahn hält 
ſich unabhängig von dem Poſtanſchluß: dann aber dürfte die Billetaus⸗ 
gabe unmittelbar vor Abgang des Zuges unſtatthaft erſcheinen. 
Schrimm, 8. Dezbr. [Armenkonzert; Poſtverkehr.] 
Unter Direktion unſeres Landraths fand geſtern Abend in dem Saale des 
| Gaſtwirths K. das von dem „Frauenverein zur Unterſtützung verſchämter 
Armen“ veranſtaltete Konzert ſtatt. Wenngleich das Entrée, (ohne der 
Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen) auf reſp. 15 und 72 Sgr. geſtellt 


war, ſo erſchien der Saal doch ziemlich gefüllt und hat die Einnahme 
gegen 100 Thlr. betragen. Unter den Zuhörern waren auch mehrere 
polniſche Herrſchaften von hier und außerhalb, und alle Anweſende äußer⸗ 
ten ſich ſehr zufrieden über die treffliche Wahl und gelungene Ausführung 
der zum Theil recht ſchwierigen Geſangſtücke. Wie es heißt, werden die 
Vorſteherinnen des Frauenvereins, von dem ſchon mancher Segen ſeit ſei⸗ 
nem Beſtehen ausging, von jetzt ab in dem hieſigen Polizeibureau zu 
Jedermanns Anſicht eine Liſte auslegen, in der die Namen der Perſonen 
von Zeit zu Zeit verzeichnet werden ſollen, die eine Unterſtützung erhiel⸗ 
ten. — Anerkennung verdient es, daß die Poſtbehörde bald nach Eröff⸗ 
nung der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn, zur Bequemlichkeit des Publi⸗ 
kums eine Perſonenpoſt eingerichtet hat, die täglich von hier nach Czem⸗ 
pin zwei Mal hin und zurück fähtt, und ſich dort den Zügen der Eiſen⸗ 
bahn zur Weiterfahrt unmittelbar anſchließt. Ganz beſonders muß noch 
bemerkt werden, daß das Perſonengeld für die Tour nach Czempin, auf 
drei Meilen, nur 12 Sgr. beträgt. Bei ſo geringem Fahrgelde ſcheint 
die bisher noch nicht erfolgte Einrichtung eines Omnibus faßt überflüſſig. 
Die direkte Poſtverbindung mit Poſen hat an Frequenz ſeit Eröffnung 
der Eiſenbahn natürlich nachgelaſſen urhlsun „ giti 


Nedaktions⸗Korreſpondenz. 
in Berlin. Es bleibt Alles beim Alten; das Ganze beruhete auf 


end deigbecgdnh und iſt vollſtändig geordnet. f 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. Dezember. 1200 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Clauſen aus Koſten. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Kaufmann Lachmann und Bude, 
halter Marchlewski aus Berlin; Landrath v. Madai aus Koſten und 
Landwirth v. Chrzanoweki aus Rogalin.“ 1 t 3 

BAZAR. Die Gutsb. v. Jaraezewski aus Lipno, v. Koraſzewski aus 
Malinino, v. Lacki aus Poſadowo, v. Malezewski aus Kozuſzkowo, 
b. Dabrowski aus Winnagöra und v. Biakkoweki aus Pierzchno; 
11 1 v. Biakkowska aus Polen und Beamter Meißner aus 
Mikoskaw. 88 5 

BUSC HS HOTEL DR ROME. Sie Guts b. v. Zychlinski aus Piersko 
und v. Sprenger aus Dziakyng Frau Gutsb. v. Treskow aus Wie⸗ 

rzonka; Polizei⸗Anwalt Fiſcher aus Duſznik; die ſtaufleute Schneider 

und Mendelſohn aus Berlin, Ahlhelm aus Steſtin, Liebich aus 
Breslau, Deiderichs aus Remſcheid, Hirſchberg und Sohuſon aus 
Schneidemühl. 10 %% 412096 i i 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Graf Kiſtelnickt aus Lechlin, v. Lu⸗ 
komski aus Biskupiee und v. Kierski aus Wreſchen z die Kaufleute 
Philippſon aus Berlin und Glaß aus Koſten. T 

HOTEL DE BAVIERE. General a. D. Baron v. Skarzynski aus 
Gneſen; Gutsb. Szenie aus Korzkwy; Frau Gutsb. v. Gorzenska 
aus Cerekwica; Frau Forſter aus Samter und Kaufmann Fräukel 
aus Breslau. aunlause fi id | \ 

GOLDENE GANS. Kaufmann Badt ans Berlin und Gutsb. Walz, 
aus Gora. 10 } 

WEISSER ADLER. Kaufmann Bellach aus Buk; Defonom Morgens 
ſtern aus SHoimik; die Gütsb. v. Zychlinski aus Budzyn und Wein⸗ 
hold aus Dabröwka. 1 umpſig ne! nl 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. v. Suchorzewski aus Wegierskie, 
Delhäs aus Swigezyn, v. Lawiefi aus Warſchau, Kratowski und; 
v. Wierzbicki aus Gneſen; Frau Gutsb. v. Sokolniſka aus San⸗ 
tomysl; Gutspächter Buſſe aus Zegowo; Frau Renkier Cronier aus 
Dembno; Frau Moͤbelhändler Simon aus Breslau; Boniteur Pie⸗ 
chowski aus Pigtkowo; Adminiſtrator Alberti aus Retkowo; die 
Kaufleute Bäniſch aus Liſſa, Welſant aus Znin, Katzenellenbogen 
und Hirſch aus Krotoſchin. 2 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Wardesfi aus Dyſzef, Kutzner aus 
Pijanowice, Heinrich aus Obora und Cegielski aus Wödki; Kreis: 
gerichts⸗Direktor Guderian aus Wreſchen; Förſter Nawrocki u. Bür⸗ 
ger Heiniſch aus Mikos law; die Pröbſte Kuczynski aus Gembice, 
George aus Polajewo und v. Pruſinowski aus Grätz. a 0 

EICHBORN’S HOTEL. Klempnermeiſter Wolffſohn aus Lobſens; die 
Kaufleute Joachimſohn aus Samter, Sachs aus Jaroein, Oettinger 
und Lewinſohn aus Rakwitz, Glaß, Quartiermeiſter und Bergas 


aus Grätz. ! ee 
EICHENER BORN. Fräulein Doks aus Thorn. a 
DREI LILIEN. Die Kaufleute Raßler aus Berlin und Derpa aus 
Rogaſen. sur! Fr en N wig oc j 
BRESLAUER GASTHOF. Weinhändler Anders aus Hein u. Glas⸗ 
händler Riesner aus Kaiſerswalde. 8 
PRIVAT-LOGIS. Gutsb. v. Luſzezewski aus Warſchau, log. Mühle 
ſtraße Nr. 18. mae Asen f U 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


an 


Bekanntmachung. 
In Nekla, Schrodaer Kreiſes, an der Poſt⸗ 
ſtraße zwiſchen Koſtrzyn und Wreſchen gelegen, 
iſt eine Poſt⸗Expeditlon eingerichtet worden, was 
hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. 
Poſen, den 9. Dezember 1856. 
Der Ober- Poſt⸗ Direktor Buttendorff. 


— 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Bettwaͤſche und 
Krankenkleidern im Bereiche des 5. Armee ⸗Corps pro 
1857 aus reinem Leinen, reſp. von echter Indigo⸗ 
Färbung, beſtehend in: 

1100 wollenen Bettdecken, 

20 feinen Bettlaken, 


10 Deckenbezügen, 

40 Kopfpolſterbezügen, 

30 Handtüchern, 
1300 ordinären Bettlaken, 

260 . blaubunten Deckenbezügen, 
880 „blaubunten Kopfpolſterbezügen, 
2300 . Handtüchern, 


560 Strohſäcken, 
240 Kopfpolſterſäcken, 

300 Hemden, f b 
620 Paar wollenen Socken, 
1210 Paar baumwollenen Socken, 

330 Paar Pantoffeln, 
230 Paar Krankenhoſen und 
350 Krankenröcken, 


ſoll im Wege des Submiſſions⸗, event. des Lizitations⸗ 


Verfahrens ſicher geſtelt werden. 
Lieferungsluſtige werden demnach hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Offerten verſiegelt unter der Rubrik: 
„Submiſſton auf die Wäſche⸗ Lieferung pro 1857“ 


bis zum 29. Dezember c. franko an uns einzu⸗ 
ſenden. 

Die näheren Bedingungen und Proben ſind in un⸗ 
ſerer Regiſtratur, ſo wie im Geſchäftslokale der königl. 
Garniſon⸗Verwaltung in Glogau zur Ein⸗ und Anſicht 


ausgelegt, und bleibt es den Submittenten überlaſſen, 


im Termine perſönlich zu erſcheinen, oder durch einen 


Bevollmächtigten ſich vertreten zu laſſen, um, falls auf 


einzelne Artikel gleichlautende Offerten eingegangen 
ſein ſollten, oder ſonſt Veranlaſſung dazu vorhanden 
fein möchte, das Minus ⸗Lizitations⸗Verfahren unter 
den Submittenten eintreten laſſen zu können. 

Der Schluß des Termins erfolgt um 12 Uhr; Sub⸗ 
miſſionen dagegen werden nur bis 11 Uhr Vormittags 
angenommen und alle ſpäter eingehenden als Nachge⸗ 
bote zurückgewieſen. f 

Jeder Submittent, welcher Mindeſtfordernder ge⸗ 


blieben, muß den zehnten Theil des Werthes der 


Stücke, welche er liefern will, Baar oder in kurs⸗ 
habenden Papieren zur Stelle deponiren. Wer die 
verlangte Kaution nicht zur Stelle hat, deſſen Offerten 
bleiben unberückſichtigt. 

Poſen, den 5. Dezember 1856. 


Königl. Intendantur 5. Armee⸗Corps. 
In dem ſogenannten Thereſtenſtall auf der Schul⸗ 


ſtraße hierſelbſt ſoll der Dünger von den daſelbſt ein⸗ 


geſtellten 18 Pferden im Termin den 12. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr an Ort und Stelle an den 
Beſtbietenden verpachtet werden. 

Pachtliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Bedingungen in Nr. 93 des 
Berliner Forts einzufehen find. 

Poſen, den 8. Dezember 1856. 

Das Kommando der 3. 6⸗pfündigen Batte⸗ 
rie 5. Artillerie⸗Regiments. 


Bekanntmachung. 

Bei dem am 27. und 28. v. M. erfolgten öffent⸗ 
lichen Verkauf der in der hiefigen ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 
Anſtalt verfallenen Pfänder hat ſich für mehrere Pfand⸗ 
ſchuldner ein Ueberſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
der Pfandſcheine: 155 
Nr. 9302. 10,343. 10,370. 10,465. 10,543. 10,646. 

10,656. 10,725. 10,743. 10,796. 10,805. 10,823. 

10,954. 10,978. 11,291. 11,320. 11,390. 11,588. 

11,617. 11,631. 11,709. 11,725. 11,949. 12,060. 


12,120. 12,361. 12,365. 12,409. 12,456. 12,495. 


12,504. 12,511. 12,524. 12,699. 12,757. 12,770. 
12,972. 12,974. 12,980. 12,991. 13,092. 13,124. 
13,210. 13,352. 13,361. 13,484. 13,438. 13,494. 


13,554. 13,595. 13,602. 13,640. 13,704. 13,728. 
13,787. 13,794. 13,866. 18,873. 13,876. 13,884. 


13,892. 13,906. 13,916. 13,968. N 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb ſechs 
Wochen, ſpäteſtens bis zum 15. Dezember c. bei 


der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu melden, und 


den nach Berichtigung des empfangenen Darlehns und 
der bis zum Verkauf des Pfandes aufgelaufenen Zinſen 
und Koſten noch verbliebenen Ueberſchuß gegen Rück⸗ 
gabe des Pfandſcheines und gegen Quittung in Em⸗ 
pfang zu nehmen, widrigenfalls dieſer Ueberſchuß be⸗ 
ſtimmungsmäßig an die ſtädtiſche Armenkaſſe abge⸗ 
geben und der Pfandſchein mit den darauf begründeten 
Rechten des Pfandſchuldners für erloſchen erachtet 
werden wird. 
Poſen, den 2. November 1856. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Freitag den 12. Dezember e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im 


nieren, Dickten 


Auktions 


Lokale Breiteſtr. Nr. 20 und Vüttel⸗ 
ſtraße Nr. 10 


eine Partie wollener Herren⸗ und 
Damenhandſchuhe, Socken, Knö⸗ 
pfe, ſeidene Jacken, wollene Klei⸗ 
der, Angora⸗Jacken und Damen⸗ 
Mäntel, Shawls, Herrenkleidet 
und eine Partie Cigarren 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Dienftag am 16. Dezember e. Bor: 
mittags von 9 Uhr ab werde ich in der 
Nemiſe Waiſengaſſe Nr. 8 | 
ein bedeutendes Lager von Four⸗ 
und MWahagoni⸗ 
Blöcken | 


gegen baare Zahlung öffentlich meifibielend verſteigern. 


Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Billiges Brennholz. uns 

Auf dem Holzplatze Graben Nr. 3 B. ſteht trocke⸗ 
nes kiefernes Schwartenholz, zum Unterfeuern bei Torf, 
Kohlen und Coaks beſonders geeignet, in 4 und J Klaf⸗ 
tern billig zum Verkauf. ; eh Er 


1 1 g 60 15 (Beilage.) 1 


291. Donnerſtag, 


Beilage zut Posener Zeitung. 


11. Dezember 1856. 


1% 1 ittelbarer Nähe eines Bahnhofes der 
* een er Eiſenbahn belegenes ſtädti⸗ 
F Sandfe ift fofort zu verkaufen. Daſſelbe be⸗ 
1 10 einem vor 2 Jahren neu erbauten maſſiven 

En mit 9 heizbaren Zimmern, 2 Küchen, 

Fammern und 2 majfiven gewölbten Kellern, ſo wie 
in maſſiven Stallgebäude mit 9 Abtheilungen. 

Gebäude liegt an der Hauptſtraße in einem 2 

eh Morgen großen Garten und eignet ſich, da 

nächſten Jahre eine Chauſſee vorüberführt, beſon⸗ 

15 zu einem Gaſthofe oder Speditionsgeſchäfte. Der 

eis iſt 6000 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung. 

here Auskunft ertheilt Herr 8 

Hugo Hartmann in Wronke. 


— T(——— 
ÖLE Weſhnachtsgeſchen paſſend 
den WISITEN-BILLETS in mei⸗ 
em lithographiſchen Atelier 1 ita⸗ 
e niſcher, englischer und gothiſcher 
Schrift auf den feinſten Porzellanpa⸗ 
piere zu den billigſten Preiſen angefertigt. 

Auch führe ich ſtets eine große Aus wahl von 
feinſten gepreßten und kolorirten 


7 


400 Klaftern Torf! 
ſtehen noch zum Verkauf zu La cz- Mühle bei 
Poſen und zwar zu folgenden Preiſen: 

Eine ganz trockene große Klafter von beſter Sorte 
nebſt Fuhrlohn à 3 Thaler. Minder gute Sorien auf 
dem Torfplatze von 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 
20 Sgr. Beſtellungen beim Kaufmann Herrn Leit⸗ 
geber, Gerber⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke. 

Der Verkauf junger, edler und wolreiher Böcke 
beginnt mit dem 8. Dezember e. — Beſtellungen 
nimmt Herr Löbel Schaps in Kempen entgegen, 
welcher auch jede gewünſchte Auskunft über die hie⸗ 
ſige Schafherde ertheilt. 


Reichenbach). 
Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch. 


BEELEERFERSTERTERTERTRETTETTT TI TE0e] 
8 Ein alleiniges Depot der verſchieden⸗ 
5 artigſten Gummi ⸗ Fabrikate, be⸗ 
= ſtehend in Friſir⸗, Einſteck⸗, Puffſchei⸗ 
5 lel⸗, Staub- und Kinderkämmen; ferner 
2 Pferdedecken, Fahr- und Reit⸗Peit⸗ 
a schen, ſo wie Damen Gummi⸗ 
8 ſehuhe à 22 Sgr. empfing und 
55 S empfiehlt S. Tucholski 

V. Hebunowski, 8 Wihelmsftr. 10. 

Wilhelmsplatz Nr. 4, neben Hötel du Nord. Be eee eee eee 


Echt franzöſiſche Shawls und Tücher 
ſo wie Patentjacken und Hoſen in Wolle und Seide, auch Kravatten, Shlipſe, franzöſiſche Mützen, 
für Herren und Damen in allen Arten, echt franzöſiſche, oſtindiſche und Köper⸗Taſchentücher ꝛc. ꝛc. 


G. Lehmann's Nachfolger, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 79, vis & vis dem 
Gaſthof zum weißen Adler. 


| 8 Meffinaer ſüße Apfelſinen 
und italieniſche Maronen à 5 Sgr. 

pro Pfund empfiehlt 

Isidor Appel jun., neben der königl. Bank. 


Gute Speiſe⸗Kartoffeln kei 
t H. Barthold, Königsstraße 6/7. 


den 
ratulationskarten. 


de 


er Herren, 
Handschuhe . f 
Epfiehit die Kravatten⸗ und Wäfche-Fabrik von 


J TEN Re) 

zeihnachts⸗ Ausverkauf 
Leinwand, Tiſchtüchern, Handtüchern, Taſchen⸗ 

bern und allen Sorten Bettzeugen zu bedeutend 

01 iſen bei 

ee 8. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
; empfehlen wir unfer reichhaltiges La⸗ 
ger von achromatiſchen Operngläſern 
für ein und zwei Augen, Lorgnetten 
für Herren und Damen, in Gold-, 
Silbervergoldung⸗, Schildpatt⸗ und 
** Perlmuttereinfaſſung, Konſervations⸗ 
für kurz⸗ und ſchwachſichtige Augen, Reißzeuge, 
waagen, alle Arten Loupen, Barometer, Thermo⸗ 
Mikroskope, Reiſe⸗, Jagd⸗ und Militär⸗Fern⸗ 
mit verbeſſerten Okular⸗ und Objektivgläſern, 
⸗Alkoholometer, Kornwaagen, Raſirſpiegel, 
daſſe und Stereoskope mit Anſichten vom Rhein, 

rei) und Italien zu den billigſten Preiſen. 

Gebr. Pohl, Optiker, 

‚ Bnseh’s Hötel de Rome Parterre, Zimmer Nr. 2. 


Moderateur-Lampen, 
fo wie ale anderen werden gründlich mit genauester 


Sachkenntniss reparirt bei 
II. Klug, Sapiehaplatz 1. 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 
von Zuckerſachen und Marzipan zu den 
billigsten Preiſen bei A. filæner, 

Breslauerſtr. 14 in Poſen. 


Große Zuckerwaaren⸗ und Mar⸗ 
zipan⸗Ausſtellung 

empfiehlt zu ſoliden Preiſen die Konditorei und Bon. 

vonfabrik von A. Szpingier, 

:.: ß 

f Friſche grüne Pomeranzen er⸗ 

RB. wiederum und offerirt billigſt 

‚ Michaelis Peiser. 


7 Fr. leb. Stett. Hechte u. Barſe morgen Don⸗ 
nerſtag bei Kletſchoff, Krämerſtr. 12. Auch empfing 
beſte Tafelbutter u. Gebirgsbutter friſch u. Sahnkäſe. 


Ein faſt neuer rindslederner großer Koffer mit eiſer⸗ 
nem Geſtell, Faltendeckel und Drillich⸗Ueberzug, iſt zu 
verkaufen Schifferſtraße 21. Zu erfragen im Keller 
beim Tiſchlermeiſter Hartmann. 


350 Thaler 
ſind auf mehrere Jahre ficher hypothekariſch 
zu verleihen durch den Reſtaurateur Bänſch, Markt, 
Kränzelgaſſe Nr. 34. f 


Wilhelmsſtraße Nr. 10 iſt eine Stube mit 
oder ohne Möbel für einen einzelnen Herrn fo- 
gleich oder vom 1. Januar zu vermiethen. Nä⸗ | 
heres in der Tuch⸗ und Garderoben - Handlung. 

Ein erfahrener, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Deſtillateur wird geſucht. Näheres eriheilt Kom⸗ 
miſſionär J. Silberſtein, Schloßſtraße Nr. 81. 


Alle Diejenigen, welche an die verſtorbene : 


Frau Ph. Stern geb. Weyl für entnom- 
mene Waaren Zahlungen zu leiſten haben, wer⸗ 
: 
8 


den hierdurch von den Nachlaß⸗Kuratoren ebenfo 
höflich als dringend aufgefordert, ihre Rechnun⸗ 
gen bis ſpäteſtens Ende dieſes Monats in der 
Putz- und Modewaarenhandlung 
Wilhelmsſtraße Nr. 10 zu berichtigen. 
Poſen, im Dezember 1856. 


eee 


5 
b 
5 
5 


=  — 


Aus der Berliner Bank⸗ und Handels- Zeitung, 
| * Berlin, 8. Dezember. Unſere Leſer kennen aus den Aktenſtücken und authentiſchen Berichtigungen 
die Bodenloſigkeit der Anfeindungen von Seiten einer Zeitung gegen die Diskonto⸗Geſellſchaft, eines der nüß- 
lichſten Geld ⸗Inſtitute in Berlin und in Preußen. Der Geſchäfts⸗Inhaber, deſſen ausgezeichnete, ſtets auf 
Hebung der Erwerbthätigkeit gerichtete Leiſtungen, ſelbſt von allen ehrlichen Gegnern anerkannt ſind, wurde 


Piſchkowitz bei Gl | 8. \ 
b ee e Kapital, ſondern fie ſucht Kapital für ihre nützlichen Geſchäfte, und darin liegt die natürliche Begründung 


Man hatte weiter vorgegeben, die Geſellſchaft ſtecke in läſtigen und nachtheiligen Verbindlichkeiten, 
zu deren Erfüllung ſie der Vermehrung des Kapitals bedürfe. — Der Beweis des Gegentheils war ſchon in 


den angeführten Vorträgen enthalten, namentlich in folgender Stelle: „Der Stand auf 30. September ergiebt 


an baarem Gelde, Wechſeln, Forderungen gegen Verpfändung von Werthpapieren und an Debitoren auf 
Konto über neun Millionen Thaler, ein Beweis, daß das Kommandit⸗Kapital wirklich nach dem Be⸗ 
darfe zum Betriebe des Bankgeſchäftes und zur Ergänzung der Mittel für die Kreditgewährungen be⸗ 
meſſen war.“ 
Man hatte endlich die Frage aufgeworfen, wozu denn eigentlich die Geſellſchaft der Vermehrung ihres 


Kapitals bedürfe? — man hätte aber die Antwort in den von uns mitgetheilten Aktenſtücken finden können, 
wo ſie, wie folgt, zu leſen war: „Mit dem Vertrauen auf ihre Solidität und Tüchtigkeit wachſen die Anſprüche 


an die Geſellſchaft, ſowohl für Kreditgewährungen wie für nützliche Verbindungen und für ihre nachgeſuchte 
Betheiligung bei guten produktiven Anlagen. Ohne die Ermächtigung, nach Bedarf die Mittel zu vermehren, 


würden wir bald zu Einſchränkungen genöthigt ſein, welche den Intereſſen der Stillen Theilhaber wie der Er⸗ 


— 


geſchmäht; die Geſellſchaft, aus dem Mittelftande ohne Privilegien hervorgewachſen, wurde herabgewürdigt; 


die Zuſammenſetzung wie die Beſchlüſſe der General-Verfammlung vom 13. November, namentlich die Ver⸗ 
mehrung des Grund⸗Kapitals, wurden durch unwahre und entſtellte Angaben zu kompromittiren verſucht. 


Verwerfliche, unſittliche Mittel wurden angewendet, um einer Geſellſchaft zu ſchaden, welche den Gewerben 


und dem Handel in Berlin und in Preußen die weſentlichſten Dienſte leiſtet. 

Allerdings find die Verſuche an der Geſellſchaft ohnmächtig abgeprallt; die Vermehrung des Kapitals 
iſt von der General⸗Verſammlung beſchloſſen und der Beſchluß iſt von dem Geſchäfts⸗Inhaber ausgeführt 
worden. Doch find einige, wenn auch nicht viele, Inhaber von Kommandit⸗Antheilen zu Schaden gekommen, 
indem ſie ſich durch jene verwerflichen Mittel beſtimmen ließen, ihre Antheile mit Verluſt zu verkaufen. Dieſer 
Umſtand veranlaßt uns, die Leſer daran zu erinnern, daß unſer Blatt rechtzeitig das geeignete Material gelie⸗ 
ert hatte, um Jeden in die Lage zu ſetzen, ſich vor ſolchem Schaden zu wahren. 

Es war behauptet und iſt mit ſeitenem Mangel an Verſchämtheit neuerdings wiederholt worden, die 
Lommanditäre ſeien durch die Art der Berufung von der General⸗Verſammlung am 13. November ausge⸗ 
chloſſen worden. — Wir hatten zum Defteren auf die Bekanntmachung verwieſen, worin Alle aufgefordert 

waren, ihre Antheile einſchreiben zu laſſen, auch war unter den zahlreich verſammelten Mitbetheiligten das 
Lommandit⸗ Kapital gehörig vertreten, und wir haben die ſchlagende Widerlegung mitgetheilt, welche die be⸗ 
auptete Ausſchließung der Kommanditäre in der Mitte der Verſammlung felbft gefunden hatte. 

Es war ferner vorgegeben worden, daß durch eine neue Emiſſion von Antheilen der Druck auf den 
eldmarkt in bedenklicher Weiſe gefteigert werden würde. — Wir hatten dagegen ſchon am 14. November die 
Vorlagen der Verwaltung an die General⸗Verſammlung gebracht, worin gerade dieſe Einwendung beleuchtet 

und enikräftet war. 


werbthätigkeit empfindlich werden könnten. Unſere Geſellſchaft braucht nicht Verwendung zu ſuchen für ihr 
einer Vermehrung.“ Daß die Verwendung ihrer Kräfte im Vaterlande geſchieht, daß die Geſellſchaft nicht 
nach Jaſſy, Peſth und Newyork ihre Mittel ſendet, — dafür hatten jene ehrenwerthen Gegner nur die höhniſche 
Frage: was denn vaterländiſch ſei? Sie wiſſen es nicht, und ihr ſittliches Gefühl kann es ihnen nicht fagen. 
Die honetten Organe der Preſſe haben ſich natürlicher Weiſe von den bezeichneten Anfeindungen der 
trefflich geleiteten und volkswirthſchaftlich nützlich wirkenden Geſellſchaft fern gehalten; Letztere ſtanden iſolirt 
und dienten der Contremine, d. h. der Geſammtheit derjenigen Spieler, welche Werthpapiere, die ſie nicht 
haben, verkaufen, in der Hoffnung, dieſelben vor dem Lieferungstermine wohlfeiler einkaufen zu können. 
In dem Maaße, wie ihre Beſorgniß wächſt, daß dieſe Hoffnung unerfüllt bleibe, wenden ſie alle, auch die 
verderblichſten Mittel an, um durch Einfchüchterung wohlfeile Ankäufe zu ermöglichen. Mit den Antheilen der 
Diskonto⸗Geſellſchaft hat ſich die Contremine in der jüngſten Zeit vorzugsweise beſchäftigt, und fie war dazu 
veranlaßt durch die Richtung der Spekulation, welche ſich nach ihrer wandelbaren Natur bald dieſen, bald 
jenen Effekten zuwendet, und ſich momentan von den Effekten der Banken weg nach jenen der Eiſenbahnen 
gekehrt hatte. Dieſe Richtung hat die Contremine zwar nicht hervorrufen, aber doch benutzen konnen, und 
855 verwerflichen Manöver gegen die Diskonto⸗Geſellſchaft, unterſtützt von den Beſorgniſſen, welche jede große 
peration zu erwecken pflegt, konnten doch die Antheile derſelben nicht mehr affiziren, als auch andere beliebte 
Bankpapiere, z. B. die Aktien der Darmſtädter Bank, von der allgemeinen Strömung affizirt wurden. Der 
Wendepunkt ſcheint nahe. Manche Spieler werden verlieren, aber zu beklagen ſind nur jene Inhaber, die ſich 
durch die bezeichneten Mittel haben beſtimmen laſſen, ihre Papiere zu verkaufen und zum eigenen Schaden der 
Contremine in die Hände zu arbeiten. Mögen ſie die Erfahrung ſich zur Lehre dienen laſſen, und künftig die 
Motive zu ihren Entſchließungen nicht in den unwahren und entſtellten Angaben einer korrumpirten Zeitung, 
ſondern aus den lauteren Quellen authentiſcher Aktenſtücke und Mittheilungen entnehmen. 


Im Verlage der STAHELschen Buch- u. Kunsthandlung in Würzburg ist erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Posen durch die Gebr. Scherksche 
Buchhandlung (Ernst Rehfeld): 


Enchiridion symbolorum et definitionum, 


quae de rebus fidei et morum a conciliis oecumenieis et summis Pontifieibus 

emanarunt. In auditorum usum edidit Henricus Denzinger, philosophiae et theolo- 

giae Doctor et in universitate Wirceburgensi dogmatices professor ordinarius. 

Editio tertia aucta et emendata, et ab ordinario approbata. Wirceburgi, 
Sumptibus Stahelianis. 1856. 12mo. broch. Preis 1 Thlr. 

Mit Privilegium gegen den Nachdruck in Frankreich und den Verein. Staaten in Nordamerika. 

Dem Verfasser wurde von Sr. Heiligkeit Papst Pius IX. ein sehr huldvolles Schreiben 
für die Zusendung dieses Buches, in welchem dessen Verdienstlichkeit und Nützlichkeit an- 
erkannt wird. ; 

Die dem Buche ferner vorgedruckte Empfehlung des hochwürdigsten Bischofes Johann 
Martin in Millwauchee, sowie der Umstand, dass dasselbe binnen 18 Monaten schon in 
3 nicht unbedeutenden Auflagen herausgegeben, welche, ausser in Deutschland, ausgedehnte 
Verbreitung in Holland, Frankreich, Spanien, Italien und Amerika fanden, lassen sicher jede 
Anpreisung überflüssig erscheinen. 


göchn wichtig für JEDE Zauswirlhſchaft, 
flür alle Hausfrauen, Töchter, 4® 
i Wirthſchafterinnen u. Köchlunen, I 

welche gut und 5 
bberbillig tochen 


wollen. 


. 
5 8 


Vorräthig 
in der Mittler ſchen Buchhandlung 
welche kochen, oder es N 
erlernen wollen. 
u2jo% un Gzudg 9 %) 
ichpnogz 


go uf dpngcpoqg e aun 
bunsau vgn usgpf 4 1118 na ın 


Exemplare in elegantem 


Prachteinband au Titelbild 


Preis 1 Thlr. 7½ Sgr. 
Verlag von Schotte & Co. in Berlin.) 


Weihnachts⸗Geſchenk für Frauen und Töchter. 
Bei Schotte & Comp. in Berlin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


4 Maaßnehmen, Zuſchueiden u. Anfertigen der Damengarderobe, 
oder Anweiſung: 
in wenigen Tagen ohne jede Hülfe 195 Maaßnehmen u. ſ. w. 
gründlich zu erlernen. 


de 
2 
Mit 10 großen Schnitt⸗Tafeln, enthaltend 54 Figuren in natürlicher Größe, mit 


(A. E. Döpner) in Poſen. 


14 Abbildungen und Centimeter⸗Maaße. In eleg. Karton mit Modebild. 
Dritte verbeſſerte Auflage. — Preis nur 2 Thlr. 

Wir enthalten uns jeder Anpreiſung dieſes Buches, da faft ſaͤmmtliche Moden⸗ und 
Muſterzeitungen Deutſchlands dieſes Buch ſchon als das Beſte anerkannt und es ihren 
Abonnenten zur Anſchaffung empfohlen haben. 

In Poſen vorräthig in der Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. Döpner). 


Gratis iſt zu haben: Verzeichniß Nr. 17, 
enth. eine Auswahl von Büchern und Prachtwerken 
in geſchmackvollen Einbänden, die ſich zu Feſtge⸗ 
ſchenken eignen und zu den beigeſetzten billigen 
Preiſen zu haben find bei 


H. J. Suß mann, Sapiehaplatz 1. 


In der J. J. Heineſchen Buch⸗ 
handlung, Markt 85 ‚it zu haben: 
Louiſe Otto, Lieder eines deutſchen Mäd⸗ 
chens. Elegant gebunden mit Goldſchnitt. Laden⸗ 
preis 14 Thlr., für den höchſt billigen Preis 
von 15 Sgr. 5 
Dies Buch eignet ſich ganz vorzüglich zum Weih⸗ 


er ee 
nachtsgeſchenk, und dürfte der ſo bedeutend herabge⸗ 
ſetzte Preis den Abfag vergrößern. 


g Bei Otto Janke in Berlin erſchien ſo eben und 
iſt vorräthig in Poſen in der Gebr. Scherk⸗ 
ſchen Buchhandlung (E. Reh feld): 


PUCK, 


Eruſt, Scherz und ſinnige Spiele der Jugend. 
1 Herausgegeben von a 
Hübner⸗Trams und Löwenſtein. 
Zweiter Jahrgang. Mit 15 Buntdruckbildern vielen 
Holzſchnitten und 7 Spiel⸗Beilagen. Sauber gebun⸗ 
den. Preis 1 Thlr. 224 Sgr. 


In der J. J. Beinefden Bu 
Markt 85, traf fo eben ein: 
Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher Volks⸗Kalender 

des Kladderadatſch für 1857. 

Mit vielen Illuſtrationen von W. Scholz u. A. 
Elegant in Umſchlag geh. Preis 10 Sgr. 
Der prächtige, von Humor und Witz überſprudelnde 

Inhalt des Kalenders wird auch in dieſem Jahre in 

angenehmſter Weiſe überraſchen. Ya 

Bei A. Hoffmann K Comp. in Berlin erſchien 
ſo eben und iſt zu haben in der Gebr. Scherk⸗ 
ſchen Buchhandlung (Ernſt Rehfeld) in Poſen: 
Humoriſtiſch⸗ſathriſcher Volks⸗ Kalender des 


chhandlung, 


Kladderadatſch für 1857. Illuſtkirt von 


W. Scholz u. A, Preis 10 Sgr. 


die J. J. Heineſche Buchhand⸗ 
lung, Markt 85, empfiehlt zu bevor⸗ 
ſtehendem Weihnachts- und Neujahrsfeſte 
ihren reichhaltigen Vorrath von; 


Lieut. b. Schi 


Todesfälle. 
MUCH 


Jugendſchriften für jedes Jugendalter in 


deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Sprache, 
Claſſikern in Geſammt⸗ und Einzel⸗Aus⸗ 
gaben mit geſchmackvollen Einbänden, Gebet: 
u. Erbauungsbüchern, Atlanten, 
Borlageblättern zum Zeichnen u. 
Schönſchreiben, Globen, Kalen⸗ 
dern, Taſchenbüchern; ſo wie die 
neueſten Erſcheinungen der Ge⸗ 
ſammt⸗Literatur. 

Nach Verlangen werden auch Bücher zur Anſicht 
ins Haus geſchickt. } 
VKARRARABBLRBLRNRBODBRDARLUBRALGVUR 

Eingeſandt! 0 

In dieſem Jahre hat Meiſter Fröhlich mit 
ſeiner kunſtfertigen Hand und Scheere, in 
der, in der Plahn'ſchen Buchhandlung erſchie⸗ 
nenen (in Poſen in der Gebr. Scherk'ſchen 
Buchhandlung — E. Rehfeld — vorräthigen, 
Fröhlichen Kinderwelt von Dr. Horwitz, 
ſich wieder einmal ſelbſt übertroffen, und zu den 
% finnigen Verſen des Herrn Verfaſſers, Bildchens, 
% in Form von Silhouetten geſchaffen, die jedem 
x Kunſt⸗ und Kinderfreunde gefallen müſſen. Dieſe 
2 ſchwarze Silhouette, die der jugendlichen Phan⸗ 
% tafie ein fo weites Feld eröffnet, macht den ko⸗ 
2 lorirten Kinderſchriften immer mehr Konkurrenz, 
und hat fi, durch die überaus günſtige Aufnah⸗ 
% me in Deutſchland ſchon Bahn nach Frankreich, X 
5 England, Rußland und Amerika gebrochen, und 5 
gönnen wir dieſem neuen Werke, welches vor al⸗ % 
% len: Früheren durch Werth des Inhalts und der 2 
8 geſchmackvollen Ausſtattung ſich auszeichnet, die⸗ N 
J felbe Verbreitung. D. P. 
ff , 


EHEKRARARLZRRARLER 
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% 
% 


% 
% 
% 
% 
% 
% 


Needed 


e eee 


Die nächſte Uebungs-Verſammlung des Geſang⸗ 
Vereins iſt nicht am Freitag, ſondern am Sonn⸗ 
abend den 13. Dezember. 


ſammelt ſich Freitag den 19. Dezember Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. Tagesordnung: Vorkrag über 
die Rinderpeſtz Bericht über die diesjäh⸗ 
rigen Kultur verſuche. 2 

Der Vorſtand. 


!!!!!! d LTE 


— 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten 
Verbindungen. Oſtrowo: Hr. Lieut. M. b. Keltſch 
mit Frl. C. Jouanne; Lübben; Hr. Hauptm. G. Kühne 
mit Frl. R. Seidler. 
Geburten. Ein Sohn dem Kammergerichts⸗Rath 
Hrn. b. Wegner in Berlin, Hrn. Ober⸗Lieutenant Frhrn. 
b. Stein in Pegau bei Leipzig, Hen. Rittmeiſter b. Götzen 


in Königsberg i. Pr., Hrn. Dr. med. H. Lähr in Aſyl 


Schweizerhof, Hrn. Stadtrath Madlung in Nordhauſen; 


eine Tochter dem Prem. ⸗Lieut. Hrn. v. Witzleben in Wei⸗ 


ßenfels, Hrn. Juſtizrath Dr. Kohlſtock und Hrn. Prem.⸗ 
Fi I. in Berlin, Hrn, Konſiſtorialrath 

A. Hildebrandt in Magdeburg. 4 nl 7 

) Frau b. Aulock geb. Kinder, Hr. P. 

o und Hr. Naturalienhändler J. E. Müller in Ber⸗ 

lin, Fr. Schäferei-Direktor Fr. Diekerichs in Eulm g. W., 


Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. b. Alpensleben in Köſen, Frl. 


A. 9. Brucken gen. v. 
in Breslau. f 


Stadttheater in Poſen. 

Donnerſtag, Abonnement suspendu, Erſtes 
Gaſtſpiel des Herrn Theodor Lobe, Mitglied des 
Hamburger Stadt⸗Theaters: Die Memoiren 
des Teufels. Luſtſpiel in 3, Abtheilungen von 
L. v. G. Robin — Herr Theodor Lobe. 

Preiſe: Erſter Rang und Sperrſitz 15 Sgr. 

Freitag; Zweites Gaſtſpiel des Herrn Lobe. 

N Das Theater wird geheizt. 

Billets find an Wochentagen bis 5 Uhr, Sonn: 


Fock in Oels, Frl. Th. v. Keltſch 


tags nur von 12—2 und 4 — 5 Uhr in der königl. 


öf⸗Muſik⸗Handlung von Ed. Bote 
G. Bock, Wilhelmsſtraße Nr. 21, zu haben. 
Vasen Heller. 


ODEUM. 


Donnerſtag den 11. Dezember 1856 
Grosses Trompeten - Concert 

vom Muſikchor des königl. 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regi⸗ 
ments unter, Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Zikoff. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: Finale des 
1. Akts aus Don Juan von Mozart. Abendſtändchen 

von Mendelsſohn. Näheres die Programms. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 23 Sgr. Familien von 

3 Perſonen 5 Sgr. 

Friedrich Wilhelm Kretzer. 


Breslauer bayeriſch Bier, 
Heute Donnerftag den 11. d. zum Abendbrod braune 
Karpfen und Breslauer Bayerifch Bier vom Faß, wo⸗ 


H 
S 


zu ergebenſt einladet 


Hildebrand, Königsſtraße Nr. 18. 


Eisbeine ae 
Donnerſtag den 11. Dezbr. bei G. Rohrmann. 


Donnerſtag den 11. d. M. friſche Wurſt 

und Sauerkohl. Beſter Grog und Glüh⸗ 

gan wein iſt ſtets zu haben. Auf Wunſch vieler 

geehtter Kunden habe ich zweierlei Sorten Breslauer 

Bier angeſchafft. ? Lid 
L. Maslowski, Jeſuiſenſtr. 8. 


Heute Donnerſtag den 11. Dezbr. e 
Eisbeine nebſt muſikaliſcher Abendunterhaltung, 
wozu ergebenſt einladet 

C. Ueberſcher 
im „Schleſiſchen Haus “, Halbdorfſtraße Nr. 32. 


1 3 Pr 
Donnerſtag den 11. Oczember friſche Wurſt 
mit Kohl und Gänfebräten. Dabei muſikaliſche 
Abendunterhaltung. Freie, Thorpaſſage- = 


6 


Ra sip, hinterm Wildathor. 
— RE e ee eee 


b 


Poſener Markt Bericht vom 10. Dezember. 


10 } y 4 


249 Rt. bez., 24 Br., 24 Gd., Jan.⸗ Febr. 244 0 
bez. u. Gd. 25 Br., Febr.⸗März 25 Rt. bez. u. Ob. 
254 Br., März: April 257 Rt. Br., 25 Gd., Apr 
Mai 255 a 257 Rt. bez. u. Br., 25 Gd. I 
1 (B. u. H. J.) 

Wi 


Stettin, 9. Dezember. Milde klare Luft. 
Weizen etwas matter loko 8990 Pfd. gelb. 70 


Bon Bis 

{ Tblr. Sar. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mz.] 2 20 — 3 26 
Mittel⸗Weizen 25% 240 
Ordinairer Weizen 120 4125 — 
Roggen, ſchwerer Sorte 1117| 61 120 — 
Roggen, leichtere Sorte 130 16 
Große Gerſte en ee 
N a 1445 N 
Hafer . e e 
Köcherdfem? :. sec! 101126 
Juttererbſen % e Aug 5% e 7% 
Winter rats Je e ee e 
Bülihweizen Al, se 40 
Nartoffelw e um a cas — 15 — a 1 6 
Butter, ein Faß zu 8 Pf... 2 5 —[ 215 — 
Rother Klee, d. Etr. zu 110 Pfd. — — — 
Meißen Mes K. s e eng —_ — 2 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.. — 22 6 — 25 — 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. 5 ————— 
Rüböl, der Etr. zu 110 Pfd. — —— = | 

Spiritus: die Lonne | 

am 8. Dezbr. von 120 Ort.] 1910 — 1 19 | 25 I — 
ER à 80 9 Tr. 19) 7 6119226 


Der Preis für Spiritus war am 5. Dezbr. 19 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. bis 20 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., am 6. 20 
Thlr. bis 20 Thlr. 15 Sgr. — Irrthümlich war der 
Preis deſſelben dom 4. d. M. mit 19 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


Welt. Temperatur: ＋. 9“ R. 

bez., do. 8790 Pfd. 69 Rt., 88-290 Pfd. 68 Rt. n. 
Qual. bez. p. Frühjahr 8889 Pfd. gelb. 754 Rt. 9. 
15 Rt. Gd., ſchleſiſcher 89-90 Pfd. 80 Rt. „ 
Rt, bez., 88.89 Pfd. do, 79 Rt. Br. e 
Roggen ſtille, loko 83-84 Pfb. p. 82 Pfb. 40 
bez., ſchwererer 41, 414, 41 Rt. bez., 82 Ph, 
Dezbr. 41 Rt. bez., Br. u. Gd., p. Dezbr.⸗ Jan. 4% 
91 1 1 09 Jan.⸗Fehr. 42 Rt. 115 Seht, 
ärz 422 Rt. Gd., p. Frühjahr AA, 4 Rt. bez., 4 
Rt. Br. am oh. EHE: 5 
Gerſte feſter, loko p. 75 Pfd. ſchleſiſche 39 Rt. 
andere Sorten 34 Rt. p. 75 Pfd. bez. 1 11 
75 Pfd. 37 Rt. bez., ſchleſiſche im Jan. Febr. in 
den 41 Rt. p. Konnoiffement bez., p. Frühjahr Un 
Pfd. pommerfche 39 Rt. bez. u. Gb., ſchleſiſche do, K 
IN 22 150 bez. u. Gd. ii Mm 
attack ohne Umſatz, p. Frühjahr mehr gefragt 
p. Frühjahr 50—52 Pfd. 235 Rt. Br., 23 Ne m. 
23 J. 515 8 5 pf Rt. Br., 234 Rt. In, 
Erbſen, kleine Koch- 38 4 45 Rt. bez. s 
Heutiger Landmarkt; 5 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 


p. 
8 


bis 20 Thlr. ſtatt 19 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 20 Thlr. 
angegeben. 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen . . am 9. Dezbr. Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 9 Zoh 
5 e e 
ER TE TEE EEE TER RE STEVE 
Produkten Börfe. 
Berlin, 9. Dezember. Wind: Süd⸗Weſt. Barome⸗ 
ter; 281. Thermometer: 10 . Witterung; milde 


helle Luft. . | 
Die Stimmung für Roggen war an heutigem Markte 


46 a 68. 38 a 45. 32 à 36. 20 4 22. 32 a 40 


Rüböl flau, loko 16 Rt. bez. u. Br., p. Dezbr. 10 
Rt. Br. u. bez., p. April⸗Mai 154 Ri. Gb., 15 57 N 
bez., 153 Rt. Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 147 Rt. Br. 
Leinbl loko inkl. Faß 14 Rt. bez., p. April = Pal 
144 Rt. Br., 14 Rt. bez. 5 
Spiritus etwas feſter, loko ohne Faß 143 & be . mt 
Faß 15, 1442, 2, 4 0 bez., Anme ung 144 9 been 
Dezbr. 14 0 Gd. 147 5 bez. u. Br., p. Jan. Fehr 
14% 4 8 9 bez., 3 Rt. Gd. p. Febr.⸗ März 143 9, Gd. 
p. Frühjahr 14 0 bez. u. Br., 144.2 Gd. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


Breslau, 8. Dezember, Weizen weißer 84—88. 
93.99 Sgr., gelber 78.—80—84—87 Sgr., Brenne 
weizen 6669.72 Sgr. A 24.4 

Roggen loko 505256 Sgr. b. Wſpl. b. 25. S 5 
feln a 82 Pfd. loko p. dieſen Monat 383 Rt. Gd. 


ſehr feſt und Preiſe haben nicht unerheblich angezogen. 
Beſonders war Begehr nach Frühjahrs + Lieferung im 
Uebergewicht und wir glauben, daß die Beſſerung des 
laufenden Termins hauptſächlich die Rückwirkung des ge⸗ 


ſteigerten Werthes jener Sicht iſt, auf welche die heu⸗ 


tigen Abſchluͤſſe recht anſehnlich waren. 

Rüböl verharrte in der bisherigen gedrückten Hal⸗ 
tung, hat aber bei geringem Verkehr im Werthe ſich 
nicht berſchlechtert. 

Auch bon Spiritus iſt eine weſentliche Verände- 


| rung heute nicht zu berichten. Das Geſchäft in dem Ar⸗ 


tikel iſt anhaltend das belebteſte im Vergleich zum Ver⸗ 
kebre in den anderen. Die Haltung iſt eine ſehr feſte 
und Preiſe zeigen eher Neigung zum Steigen als zum 
gallen. : 

N Weizen ſtilles Geſchäft; für Kleinigkeiten 90 Pfd. 


Magdb. (blauſpitzig) 67 Rt., 87 Pfd. bunt poln. 74 Rt. 


bezahlt. 
Weizen loko 62 — 82 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 50 — 65 Rt. 


Roggen loko 42 a 443 Rt. nach Qualität, p. dieſen 


Monat 43 a 44 a 433 Rt. bez. u. Gd., 434 Br., Dezbr. 


Jan. 42 a 43 Ri. bez. u. Br., 424 Gd., Frühjahr 444 a 


35 3 443 Rt. bez, 45 Br., Add Gd. 


Gerſte große 32 a 38 Rt. 
Hafer loko 20 a 24 Ri., Lieferung Dezbr. 52 Pfd. 


23 Rt. ab Bahn bez., Frühjahr 22 Rt. Br. 


Rüböl loko 164 Rt. Br., p. dieſen Monat 163 a 163 
Rt. bez., 1652 Br., 163 Gd., Dezbr.⸗Jan. 164 a 164 
Rt. bez. u. Gd., 163. Br., Jan. Febr. 163 a 163 Rt. 
bez. u. Gd., 164 Br., Febr.⸗März 164 Rt. Br., 16 Gd., 
April⸗Mai 153 Rt. Br., 155 Gd. 

Spiritus loko ohne Faß 241 Rt. bez., mit Faß 243 a 
244 Rt. bez., p. dieſen Monat und Dezbr.⸗Jan. 244 a 


an, Febr. 39 Rt. Br., p. Frühjahr 42 Rt. Br. u. Oh 
3 Gerſte loko 494446 Sgr. l 0 

Hafer loko 26—27—28 Sgr. pda 

Erbſen loko 485052 Sgr. 

Oelſaalen. Winterraps 120126136 Sgr. Som) 
merraps 100 105 110 Sgr., Sommerrübſen 95 
100108 Sgr. 5 

Schlag Lein 43—53 Nt. p. Sack a 2 Scheffel. 

Kleeſaat roth 16%—173—184 Rt., weiß 157465 
18.194201 Rt. p. En. a 110 Pfd. exkl. Se. 

Rapskuchen loko 47 Sgr. Br. =‘ 

Rübdl p. Ckur. a 110 Pfd. loko 1777 Rt. Gb., 17 
Rt. Br., p. dieſen Monat⸗Januar 1857 17 Rt. Br 
Febr.⸗März 17 Rt. Br., 165 Rt. Gd., April⸗Mai 1% 
Rt. Br. 16 Rt. Gd. | 

Leinöl Info 143 Rt. Br., p. April⸗Mai 1449, 8. 
8 gt loko Bahnhof 8 Rt. 5 Sgr., Gleiwitz Bahn, 

. g 5 


Spiritus (p. 60 Quart a 80 9 Tr.) loko 93 
bez., p. dieſen Monat 947 Rt. bez. u. Br. Jar 
Febr. 10 Rt. bez. u. Br., April⸗Mai 104 Rt. beg, 
Br. i F da (8. B. J.) 


Hopfen. 

Berlin, 8. Dezember. Schwere und mittel Qual. 
täten feſt? für letztere war bei geringen Vorräthen in 
Nürnberg biel Frage. Geringere Hopfen wurden. lebhal 
umgeſetzt und in Folge ſtarker Zufubren im Preiſe & 
drückt. Spalt Stadt 115 Fl., Sp. Land 85 a 90 f, 
Hollidan, 77 4 80 Fl., Altdorf 55 Fl., Hersbruck 50.1, 
ordin bar Landwaare 45 3 55 Fl, Saaz Stadt 145 NL, 
Land 80 Fl., Auſcha roth 65 Fl., Schwetzingen 70 ji. 


x an b Oberschl. Lit. C43 (1444 buß | Cöln-Minden 3. E. 4 89 bz 
Fonds- u. Aktien- Börse.] Ges- Fr, Stage. 173° 02 a ein inen 
1 0 1 a Oppeln-Narnowitz)4 109 f bz u b Jos. Oderbe( Wilh. 3 

Berlin un — ih, St. V.) 00: 6 Düsseld.⸗Elberkeidſ4 — — 

Eisenbahn- Aktien. Rheinische; alte 416 bz üo. 2. Em a —_ 
= do. neue (40 8) 4110 B Mägdeb.-Wittenb. Ag 95 bz 
en 7 8 10 (20 115 TE etw bz e e 4 901 8 

achen-Mas „ do, Stamm-P NICE 0. conv. 8 
Bi eu a 55 e e 4 94 6 0 conv. 1 Ri]: 55 5 
erg.-Märkis } uhrortsCrefe 8 4 0. e 7 
Berſin- Anhalt A 1107 > Stargard-Posen 3110-2 bz Nordb. (Fr. Wilh.) 99 8 
Bee 5 1351 67 Thüringer 4 187 bz fei tl 1105 5 91 791 5 
erl.-Fotsd.-Magd. ! 14 0. itt. B. e 

lin Stetti 4 143-41 bz N Ai 8 
Ben BER man ad m "ou Fansite Sn cable Fe 

15 ieh 5 120 . 830 Prioritäts - Obligationen. Sea 3 282 b 

0. neueste Mr n Pr. Wilhb. 1 Ser. „ 

0 4 66 bz Aachen-Düsseldorfj4 | — — 8 . 
Gblescreteig 4 3 f 4 bn 87 2 1 8 
Cöln-Mindever. 3169 B e ee Rhein, Priorität |& | 874 B 
Cos. Oderb.(Wüh.) 4 149 5 Aachens Mastricht 13 934 B 40 . Se 

do. neue 4 132 bz Berg.-Märkische 5 1014 B Rukrork reel 4 — 
Düsseldorf-Elberf. 4145 6 do; 2. Ser.] 102: 0 Aal SR AIR 

öbau-Zitta I do.3.8.(D.-Soest)lä 87 B but Bayer 
Lvuwigei, Bid. r hat ee ee ei 005 B Basar 977 5 

d. -Halberstadt 4 210 0. Thüri hi 10 f 6 
Wasch- Witlenb: 4 43 bz Kenne enn Ri 100 & ' 1957 3. Ser. 4g 1004 G 
Maınz-Ludwigsh, 4 — — 0. Em. 4 
Mechlerhurges 4534 bz u & I Berl.-P.-M. A. B. 4 90 bz f f . 
Münster-Hamm 4. 94 8 do. Litt. C. ni 984 6 
Neust;-Weissenb. 1 — — | do. Litt. D. 45 985 & Preuss. Fonds. 
Niederschl.-Märk 4 90 @ Berlin- Stettin 43 —— —— — — 
Niederschl. Zweigb 4 90, bz Cöln-Crefeld 421 — — Freiwillige Anleihe 99 6. 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 578 bz u #| Cöln-Minden 43100, 6 Staats-Anl. v. 4850 fi 99% bz 
Oberschl. Litt. A. 3411692 bz do. 2, Em. 5102 bz do,. 1852480 992 bz 

do. Tit. B. 38154 bz do. 41894 6 do. 185314 | 94 B 


Die Haltung der heutigen Börse war gegen gestern nicht wesentlich verändert; im Allgemeinen war 


die Stimmung etwas gedrückter und ist noch zu bemerken, dass die Eisenbahn- Aktien heute wieder mehr in 


den Vordergrund des Verkehrs traten. 


Unter den Bank- Aktien waren es namentlich Diskonto- Commandit- 
Antheile, alte Darmstädter, Berliner Handelsgesellschafts- Antheile und auch die Aktien der beiden Hamburger | 


Banken, die das belebteste Geschäft hatten; östr. Creditbank - Aktien verkehrten schlaff, ebenso preuss. Bank- 


Antheile: 
Stargard-Posener bei 


der und Thüringer, Düsseldor£- Elberfelder' höher ;gesucht, ‚Oberschlesische, C., böber zu haben, 
Fonds waren wenig belebt. Prämien - Anleihe und Staatsschuldscheine besser; letztere gesucht, 
112 


Verantw. Redakteur: Dr. Jultus Schladebach 


Das Geschäkt in Eisenbahn- Aktien war, wie schon bemerkt, lebhaft. Berlin Stettiner gestiegen, 
bedeutenden Umsätzen anfänglich niedriger; sonst baben sich gebessert: Ruhrort-Crefel- 


Preussische 


— 


5 92 5 


Staats-Anl. v. 18544 99% bz (Cert. A. 300 El. Pr. Handelsgesell. la 984 bz 
do; 185544] 994 bz do. 5. 200 Fl.|—| 204 @ Rostocker Bank-A j4 132 6 . 
do... 1856045 99% bz 3 bkdbr. in Silb. R. 4 92 B Sebles. Bankvereinſ4 98g bz u 

557 Präm.-St.-Anl. 33 1165 bz S / art.-Ob. 500 fl. 4 853 bz u G | ThüringerBafik-A.ja 11024 3 

Staats-Schuldsch. 134] 833 6 (olan. Bankbill.— 958 bz Vereinsbank, Hambſä 1014-2 bz 

Seebhandl.-Pr- Seh. — Hamb. Pr. 100 6M. — 70 B Waaren-Ored.- Apt. 054 bz 

Kur- u N. Schuld. 44 981 6 nan ge e 28 A ‚Weimar. Bank- A. 5 131 etw bz 

Berl. Stadt-Oblig. 4 neue Baden. 35 fl. go. 0 Werd 8 rn 
do, a 37 827 bz Fanz, und Credit-Aktien.und I— —— So und eee 
ae we 9 804 . Antheilscheine. Friedrichsd’or — 1132 bz 

stpreuss, ons: Fa 3 

& golnmnersehe ii 87 B Berl, Bankverein, 4 1018-4 bun en 1 10 215 ie ' 

J Posensche 4 | 98: 6 do. Kassenverein 4117 K. Szebs. Kass. 99% „% 

= do. 97 do. Handelsgesell. 4 1018•2 be Fremde Banknoten 995-3 bz 

2 eblesische 84) 86 ba Braunschw.BankA.4 141 6 Wan 8 

4 v. Staat gar. 5.87 Ant Bremer Bankaktien A 117 etw b 184. bz. 0 
Westpreuss. 82 bz Coburg. Credit-do 4 0. 6 Wechsel- Course vom 15, Now! 
Kur- u. Neumsla | 914 bz Darmstädter 40.4 140-41 bz eee ul ae | 

om meren 0 do, neue 40. 4 1129-284 bz Amsterd, 250 fl. Kurz — 1444 bz 9 

— Westnsche 4894 5 do. Zettel- do. 4110 bz u Bb do. do. 2 M. 1427 B 

e ene ee Dessau. Credit do, 4 97-974 bz Hamb. 300 M. kurz 1524 bz 

= ]Rhein.u;westphiA 913 B Disk,-Comm.-Ant. 4 1129-284 bug do, do. 2M. 1503 bz 

/ Sächsische 4 92 5 Genfer Creditb.-A 4 86. bz. London 1 Lstr, 3 l. | 6. 184 bz 

(Seblesiebe. 4914 6 Geraer Bank- A. 4 106% bz Faris 300 Kr. 2 M. — 798 6 
0 5 Gothaer Priv.- do. 4 101 6 Wien 20 fl. 2. 954 bz 
——— — | Hannoversche 40.113414 bub Augsb. 150 fl. 2 UM. 102 0 

Ausländische Fonds. Leipzig. Credit- do. 4 100 4-3 bz Leipzig 400 Plr, 8 T. 99% bz 

. N Luxemburger do.) 4 100 0 do, go. 2 N. — 984 6 

Oestr. Metalliques)ö 79 B Meining. Cred.- do. 4 974-4 bz u 6 Frankf. 100 fl. 2 M.|-_| 56. 18 bz 

do. 2501 9 . 0 5 -4 bz MoldauerLand.-do. 4 104 bz u B Petersb. 100 K 3 W. 106 b | 

do. 2000,Präm.-0.14 106 bz u B I Norddeutsche do. 4 1004 b? Deen 

do, Banknoten = 968 bz Oestr. Credit- do. 5 905 b Bj il Industrie - Aktien. 

3 (5,Stieglitz-Anl.l5. 11004 bz Pomm. Ritter. do. 130 6. Centin.-Gas- Akt. 109 B 

26. .do. 5 1014 6 do. neue 0.128 6 Minerva SF be u b 

4% Engl. Anleihe 5 1044 6. Posener, 40,4 104% bz | Magdeb.Feuervers,| | — — 

= (Poln.Schatz-0.)& 814-8 bz Pr. Bankanth.-Sch,|4 1372 B Concordia, Leb.-V. I — 


Von Eisenbahn-Aktien blieben Tarnowitzer beliebt, Oberschlesische C. etwas rückgängig. | 


28% bez. 


